+ 2 ae g f — * 
* * 


0 


Aoulſcho 


Bezugspreis: . f 


Nundſchan 


i [ 
in Po n i 
E f Anzeigenpreis: tige Reklamezeile 125 Groſch. Danzig 10 d 80 Pl. 
Poftbezug viertefjährl. 16,16 SB}, monatl. Unter Streifband in Polen monatL8 Bt., f F Oeutſchland 10 bzw. 70 Goldpfg., übriges Ausland 100%, Aufſchlag. — Bei 
Danzig 3 Gld. Deutſchland 2,50 N. Mt. — mmer 25 — a h der e, früher Oſtdeutſche Rundfchau i d ſchw 


onntags⸗Nummer 30 Gr. Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung ufw.) hat der 
den 
Bromberger Tageblatt Le- Boftitedtonten: Bolen 202157, Danzig 2528 Steitiu 184), . 


Bromberg, Donnerstag den 24. April 1930. 54. Jahrg. 


00 Jernruf Nr. 594 und 595. eee 


Nr. 94. 


Manchmal ſchien es, als ſei man in Downing Street Vom rein politiſchen Geſichtspunkt iſt die in 


‘ 


Beichlagnahme der „Deutſchen Rundichau“ 


Die geſtrige Ausgabe der „Deutſchen Rundſchau“ 
(Nr. 93 vom 23. d. M.) wurde — trotz Aufhebung des 
Preſſedekrets — nachmittags gegen 4 Uhr amtlich beſchlag⸗ 
lo nt. Wie uns von polizeilicher Seite mitgeteilt wurde, 
85 die Veröffentlichung des Leitartikels „10 Jahre polniſche 
on dentſchungs politik“ den Grund für dieſe Beſchlagnahme 

gegeben haben. 


TTT 


Die Konferenz im Nothafen. 


Bilanz von London. 


1 Nach endlicher überwindung zahlloſer Klippen und Un⸗ 
‘fen iſt das Londoner Konferenzſchiff ſchließlich in einen 
fi othafen gelotſt worden, ohne das urſprünglich beab⸗ 
Nötigte Ziel zu erreichen. Es iſt nichts mit einem Fünf⸗ 
Fuüchtevak! zwiſchen den drei Hauptſeemächten, ſowie 
rankreich und Italien. Nur die drei ozeaniſchen Mächte 
Aben ſich reſtlos einigen können. Aber auch dieſes Teil⸗ 
mOebnig, wie es in einem Dreimächtepakt niedergelegt 
kt, ſollte nicht unterſchätzt werden. Wenn man bedenkt, daß 
under eine Verſtändigung zwiſchen England und Amerika 
ber die Kreuzertonnage immer wieder mißglückte und daß 
fal der anderen Seite Amerika und Japan noch vor kurzem 
iR unlösbar ſcheinende Gegenſätze erkennen ließen, jo kann 
Bemand beſtreiten, daß hier ein Fortſchritt erzielt iſt, deſſen 
dedeutung allerdings ſtärker auf politiſchem Gebiet, als auf 
em der eigentlichen Abrüſtung liegt. 


Ni Die zwiſchen dieſen drei Mächten nun vereinbarte 
üſtungsbegrenzung tft auf einer Baſis erfolgt, die erheblich 
Die r der Grenze liegt, die man noch vor wenigen Jahren 
5 Genf für notwendig hielt. Damals forderten England 
und Amerika je 737 000 Tonnen für Kreuzer, Unterſeeboote 
und Torpedobbote. In London hat man ſich auf eine Zahl 
Kandel, die rund 200 000 Tonnen geringer iſt. Dabei er⸗ 


(England feinen beſonderen Bedürfniſſen entſprechend 


eine kleine Überlegenheit an Tonnage zugebilligt, die es 
m Bau einer größeren Zahl leichter Kreuzer ausnutzen 


0 lonn, während Amerika dafür eine etwas größere Zahl 


* ſchwerer bewaffneten und größeren Kreuzern bauen 
karf. Japan tft noch etwas beſcheidener. Die Unterſee⸗ 
vote werden für alle drei Mächte mit je 52 700 Tonnen feſt⸗ 
Leſetzt, während Frankreich bekanntlich immer noch fait das 
oppelte für ſich verlangt. Auch die Zahl der Linienſchiffe 
rd begrenzt und zugleich um mehrere Einheiten verrin⸗ 
gert. England und Amerika würden danach je 15 und 
ſedan 9 Linienſchiffe beſitzen. Gleichzeitig iſt ein „Bau⸗ 
nzertag“ für Linienſchiffe verabredet worden, fo daß in den 
achſt en ſechs Jahren — d. h. während der Dauer des neuen 
ben zages — kein Linienſchiff mehr auf Stapel gelegt wer⸗ 
arf. 


80 Das alles iſt natürlich noch keine wirkliche Ab⸗ 
Ruft un g. Es iſt nur das Ende des Wettrüſtens und die 

üſtungsbegrenzung auf einem Stand, der die gegen⸗ 
ärtige Machtlage etwa erhalten und neues, zweckloſes 
naten vermeiden fol. Zu dieſem Programm gehörte 
ſprlürlich eigentlich auch ein entſprechend tieferer und ent⸗ 
Sdechend garantierter Stand der Rüſtungen aller anderen 

eemächte, beſonders der Seemächte zweiten Ranges: 

rankreich und Italien. 

em in London natürlich Frankreich und Italien ſehr gern 
Bi dieſes Abkommen hineinbezogen. Weniger werden, ſchon 
Gu geographiſchen Gründen, Amerika und Japan vom 
trosde der franzöſiſchen und italieniſchen Rüſtungen be⸗ 
troffen. Dieſc können im Gegenteil hier ſogar für gewiſſe 
une als erwünſcht empfunden werden, weil fie die eng⸗ 
e Seemacht in hohem Maße an die europäiſchen Ge⸗ 

älfer binden. Dem ſteht auf amerikaniſcher Seite aller- 
ſt ugs wieder der Wunſch entgegen, alle Schuldner⸗ 


Arten auf einen geringen Rüſtungsgrad feſt⸗ 
zulegen. N 


gen rant reich und Italien haben ſich alſo der all 
ch einen Flottenbegrenzung in London nicht ange⸗ 
oſſenz fie haben ſich — das war die Hauptſchwierig⸗ 
den T. unter ſich nicht einigen können. Frankreich wollte 
File Italienern auf keinen Fall die von dieſen geforderte 
a tenvarität zugeſtehen; es verlangte vielmehr eine be⸗ 
guchtliche Überlegenheit für ſich, da es eine viel größere 
ger tenſtrecke und viel umfangreichere überſeeiſche Beſitzun⸗ 

n zu ſchützen habe. Es war nur dann bereit, hier ent⸗ 
genzukommen, wenn England ganz beſtimmte neue 
erantien übernehmen würde, die eine ſo weitgehende 
dättelegenheit der franzöſiſchen Flotte unnötig gemacht 
den en. Es iſt bekannt, daß die franzöſiſchen Unterhändler 
Er erſuch machten, die Zuſtimmung Englands zu einem 
u der Sanktionsbeſtimmungen des Völker⸗ 

des zu erlangen, deren Wirkſamkeit ſich in gleicher Weiſe 
isn Italien wie gegen Deutſchland richten ſollte. 
dem er hatte England ſich beharrlich geweigert, ſeine Flotte 
Verf Völkerbund zu etwaigen „Völkerbundſanktionen“ zur 
zu üaung zu ſtellen. Machonaldg einſtige Zuſtimmung 
in ei enfer Protokoll, das zum erſtenmal dieſe Sanktionen 
egen Syſtem brachte, war an dem Widerſpruch der Nation 
done jede derartige feſte Bindung geſcheitert. Die Lon⸗ 


Deshalb hätte man vor 


welch Ane bend kungen haben er aber wieder gezeigt, — 
8 nerhörter Zähigkeit Frankreich an ſeinen alten 
leken festhält f 


nahe daran, den Franzoſen hier entgegenzukommen, um auf 
dieſe Weiſe ganz beſtimmte franzöſiſche Abrüſtungszugeſtänd⸗ 
niſſe zu erreichen; dann zerſchlug ſich aber alles, weil weder 
England weiter als zu recht unverbindlichen Zuſagen gehen, 
noch Frankreich eine genügende Gegenleiſtung in Ausſicht 
ſtellen wollte In der gleichen Weiſe ſcheiterte auch der Plan 
eines Mittelmeer ⸗Locarnos oder noch darüber hin⸗ 
ausgehender Pakte, an denen ſich auch Amerika in loſer 
Form beteiligen ſollte. Dieſe ergebnisloſen Verhandlungen 
haben immerhin wieder gezeigt, daß Vereinbarungen und 
Verträge mit Deutſchland (3. B. Locarno) für die Fran⸗ 
zoſen kein Hinderungsgrund ſind, um damit im Grunde un⸗ 
vereinbare neue Pakte mit anderen Staaten und ohne 
Deutſchland zu ſchließen, wenn es der Vorteil des Augen⸗ 
blicks verlangt. Hier iſt dagegen von italieniſcher 
Seite in London mit allem Nachdruck betont worden, daß 
ſolche Vereinbarungen ohne Deutſchland unſtatt⸗ 
haft wären. 

Wenn hier aber die franzöſiſchen Pläne fehlſchlugen, ſo 
haben Tardieu und Briand immerhin durchgeſetzt, daß 
die von England und Amerika geplante Abſchaffung 
der Unterſeeboote unterblieb. Hier ſtand aller⸗ 
dings Japan auf franzöſiſcher Seite. Auch die Erlaubnis, 
große kampfkräftige Unterfeeboote zu bauen, hat Frankreich 
in der erſten Konferenzzeit gegen die Angelſachſen erreicht. 
Man kam ihnen damals noch entgegen, weil man noch an 
die Möglichkeit eines Geſamtpaktes glaubte, und dafür an⸗ 
dere franzöſiſche Zugeſtändniſſe brauchte, die dann aber aus⸗ 
blieben. Durch ein ſpäter von allen fünf Mächten ange⸗ 


nommenes Abkommen über die Humaniſierung des 


U⸗Bootkrieges iſt dieſer erſt rechtlegaliſiert wor⸗ 
den. Natürlich iſt es ſehr zweifelhaft, ob dieſe Verein⸗ 
barungen die Probe eines Krieges überſtehen würden. Nach 
der in Frankreich beliebten Hetze gegen die deutſche Unter⸗ 
ſeebvotskriegführung waren die franzöſiſchen Unterhändler 
aus pſychologiſchen Gründen nicht in der Lage, ſich dieſen 


Abmachungen zu widerſetzen. 


London hervorgetretene Jſolierung Frankreichs 
wohl das bemerkenswerteſte Ergebnis geweſen, neben der 
weiteren Annäherung zwiſchen England und 
Amerika auf der einen Seite und der vergrößerten 
Spannung zwiſchen Frankreich und Italien auf 
der anderen Seite. Zwiſchen Amerika und Japan iſt 
ſchließlich die Entſpannung gefördert worden. England 
hat durch ſeine Verſtändigung mit Amerika Europa gegen⸗ 
über freiere Hand erhalten. Es muß ſich nicht mehr — wie 
noch im Jahre 1928 — um jeden Preis mit Frankreich gut⸗ 
ſtellen, um eine franzöſiſch⸗amerikaniſche Annäherung zu 
verhindern. Es hat ſeine europäiſche Stellung auch durch 
den italieniſch⸗franzöſiſchen Gegenſatz verſtärkt. Frankreich 
hofft nun die Abrüſtungsfragen ſo weit es nur möglich iſt 
nach Genf zu bringen und in der ihm hier viel günſtigeren 
Atmoſphäre weitere Fortſchritte zu machen und 
wieder aus feiner Iſolierung herauszukommen. Es hat ſich 
dafür immerhin eine große Bewegungsfreiheit verſchafft. 
„Insbeſondere iſt es ja ſein Ziel, in Genf die Seeab⸗ 
rüftung aufs Engſte mit einer Feſtlegung der Stärke zu 
Lande zu verkoppeln und ſich hier eine ähnliche Vorzugs⸗ 
ſtellung garantieren zu laſſen, wie ſie die Hauptſeemächte 
ihrerſeits auf den Meeren verlangen. 


Bei dieſer Gelegenheit ſoll eine allgemeine 
Rüſtungskon vention unter dem Zeichen des Völker- 
bundes beſchloſſen werden, die auch Deutſchlands Ohnmacht 
international feſtlegen und damit verewigen würde. Des⸗ 
halb hat Frankreich auch ſeine Haupttrümpfe noch 
wie erwähnt in der Hand behalten. Nachdem es ihm in 
London nicht gelungen iſt, entſprechende Gegenleiſtungen zu 
erhalten, wird es in Genf von neuem vorſtoßen. Für die 
allgemeine wirkliche Abrüſtung iſt dabei wenig zu er⸗ 
warten, da es hier bekanntlich überhaupt an ehrlichem Willen 
fehlt und da die Uneinigkeit zwiſchen Frankreich und 
Italien und das Scheitern eines Fünfmächtepaktes in London 
viele neue Vorwände zur weiteren Verſchleppung bieten. 


Serutator. 
* 


Unterzeichnung des „Londoner Flottenvertrages“ 


Schlußſitzung der Seeabrüſtungs⸗ Konferenz. 


London, 22. April. 


Der „Londoner Flottenvertrag von 1930“, wie von nun 
ab offiziell die auf der Fünfmächtekonferenz getroffenen Ver⸗ 
einbarungen genannt werden, iſt heute vormittag in feier⸗ 
licher Sitzung im St.⸗James⸗Palaſt von den Delegations⸗ 
führern unterzeichnet worden. Mit Ausnahme des italieni⸗ 
ſchen Außenminiſters Grandi, der bereits vor Oſtern nach 
Rom zurückgekehrt war und ſich durch Admiral Sirianni 
vertreten ließ, waren die Delegationen der Flottenmächte 
noch einmal vollzählig verſammelt. 

Die Schlußſitzung ſelbſt wurde zum erſten Male nicht 
nur photographiert und gefilmt, ſondern es wurden auch 
Sprechfilm⸗Aufnahmen gemacht, jo daß die Reden, die von 
ſämtlichen Delegationsführern gehalten wurden, nicht nur 
im toten Druck, ſondern auch im lebendigen Klang der Nach⸗ 
welt erhalten bleiben werden, die in hoffentlich nicht allzu 
ferner Zeit nur noch mitleidige Verwunderung darüber 
empfinden wird, daß man einer ſo wenig erfolgreichen 
Arbeit von drei Monaten einen ſolchen Schlußpomp an⸗ 
hängt. 

Die Reihe der Schlußreden wurde, der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge, von Macdonald eröffnet, der ſachlich eigentlich 
nur mitteilte, daß die in Waſhington vorgeſehene Marine⸗ 
konferenz, die im Jahre 1931 ſtattfinden ſollte, nunmehr auf 
1935 verſchoben ſei. Der Amerikaner Stimſon war der 
einzige, der mit wirklicher Ehrlichkeit ſeiner Freude über 


das Erreichte Ausdruck verlieh, während Briand an⸗ 


kündigte, daß Frankreich alles verſuchen werde, um aus dem 
Torſo eines Drei⸗Mächte⸗Paktes zu einem Abkommen zu 
gelangen, an dem Frankreich und Italien nicht nur formal 
beteiligt ſind. Nach den Reden der Delegationsführer fand 
dann die feierliche Unterzeichnung des Schlußprotokolls ſtatt. 


Der Inhalt des Vertrages. 


Der „Londoner Flottenvertrag von 1930“ zerfällt in fünf 
Teile und drei Anhänge. In dem erſten Teil wird der 
Flottenfeiertag für Erſatzbauten von Schlachtſchiffen behan⸗ 
delt. Amerika, England und Japan werden keine Erſatz⸗ 
bauten vornehmen, während Frankreich und Italien das 
Recht haben, die für die Jahre 1927 und 1929 im Waſhing⸗ 
toner Vertrag vorgeſehenen Erſatzbauten in Auftrag zu 
geben. Amerika wird drei, England fünf, Japan ein 
Schlachtſchiff außer Dienſt ſtellen. Davon darf jedes Land 
je ein Schlachtſchiff als Schulſchiff in Dienſt behalten. 

Dann folgt eine Definition für Flugzeugmutter⸗ 
ſchiffe. Es wird feſtgelegt, daß kein Flugzeugmutterſchiff 
mit 10000 Tonnen oder weniger größere als 15%-Zenti- 
meter⸗Geſchütze haben darf. In den Artikeln 9 und 10 des 
Waſhingtoner Vertrages wird die Bezeichnung 15,2 Zenti⸗ 
meter in 15,5 Zentimeter abgeändert. b 

Im Teil II werden die Regeln für die Berechnung der 
Waſſerverdrängung feſtgelegt. Die Mächte dürfen drei 
Unterſeeboote über 2000 Tonnen bis 2800 Tonnen 
mit nicht mehr als 15,5⸗Zentimeter⸗Geſchützen haben. Uls 


Sonderkonzeſſion darf Frankreich ein bereits vom Stapel 
gelaſſenes Unterſeeboot von 2880 Tonnen mit Geſchützen 
von 20,3 Zentimetern in Dienſt behalten. Ferner werden 
in dieſem Falle die Charakteriſtiken für die Schiffe feſtgelegt, 
deren Zahl nicht eingeſchränkt wird. Die Regierungen ver⸗ 
pflichten ſich, einander die Daten der neu zu bauenden 
Schiffe, mit Ausnahme von Schlachtſchiffen und Flugzeug⸗ 
mutterſchiffen, innerhalb eines Monats nach Erteilung des 
Paar tn. und nach Fertigſtellung des Schiffes mitzu⸗ 
eilen. 


Im erſten Anhang zu dieſem Teil IT werden die Regeln 
für Erſatzbauten feſtgelegt; im zweiten Anhaug die Regeln 
für Außerdienſtſtellung von Kriegsſchiffen, während im 
dritten Anhang die ſogenannten Sonderſchifſe aufgeführt 
ſind, die von den einzelnen Staaten im Dienſt behalten 
werden können und die nicht unter die Geſamttonnage 
fallen. Es find dies für Amerika 91496 Tonnen, für 
Frankreich 28 644 Tonnen, für England 49 561 Tonnen, 
Italien 11960 Tonnen und Japan 61430 Tonnen. Die 


meiſten dieſer Schiffe ſind, ſoweit das Frankreich anbelangt, 


mit Ausnahme eines Flugzeugmutterſchiffes von 10000 To, 
kleinere Schiffe, für Amerika verſchiedene größere Zerſtörer, 
Unterſeeboote und Transportſchiffe, für England neben 
einigen kleineren ein Unterſeebootmutterſchiff von 15 000 
Tonnen, für Italien einige kleinere Schiffe und für Japan 
zwei Minenleger und einige alte Kreuzer. 0 

Während die Unterzeichner übereinkommen, Erſatzbauten 
für dieſe Sonderſchiffe in die Geſamttonnage einzuſchließen, 
darf Japan die beiden Minenleger durch Neubauten erſetzen, 
die nicht unter die Geſamttonnage fallen. 


Der Teil III, der nur von Amerika, England und Japan 
unterzeichnet wurde, betrifft die Definition von Kreuzern 
und Zerſtörern ſowie die Geſamttonnage dieſer beiden 
Klaſſen und der Unterſeeboote. Die Kreuzer werden in 
zwei Untergruppen, und zwar Kreuzer über 15½ Zentimeter 
und Kreuzer unter 15 Zentimeter Beſtückung, aufgeteilt. 
Von dieſen größeren Kreuzern ſoll Amerika 18, England 15 
und Japan 12 haben. Von den Zerſtörern dürfen nicht 
mehr als 16 v. H. über 1500 Tonnen groß ſein. Bereits 
im Bau befindliche oder fertiggeſtellte größere Zerſtörer 
dürfen beibehalten werden, während nicht mehr als 25 v. H. 
Zerſtörer mit Vorrichtung zum Landen von Flugzeugen 
ausgerüſtet ſein dürfen. Von der Klaſſe der kleineren Kreu⸗ 
zer in die Klaſſe der Zerſtörer und umgekehrt darf eine 
übertragung von nicht mehr als 10 v. H. der Geſamttonnage 
ſtattfinden. 

„ Für Amerika iſt in dieſem Teil III die Sonderbeſtim⸗ 
mung getroffen worden, daß es in der Kategorie der grö⸗ 
ßeren Kreuzer bis 1935 insgeſamt 150000 Tonnen bauen 
darf. Für die reſtlichen drei Kreuzer dieſer Klaſſe darf 
Amerika für insgeſamt 15 166 Tonnen kleinere Kreuzer 


bauen, den erſteren dieſer drei jedoch nicht vor 1933 in Ban 


W 
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gebe er die Hoffnung auf, daß auch die europäiſche Mächte⸗ 


einigung zwingen müßte. 
päiſchen Staaten nichts gelegen ſei, außerordentlich daran 


zu erobern. Italien, deſſen politiſches Evangeltum darin 
beruht, politiſche Anderungen herbeizuführen, habe dagegen 
Heinen dauernden und fo großen Rohſtoffhunger, daß ihm 


betreffe auch andere europäiſche Staaten, die ſich trotz allem 
für die Idee der europäiſchen Einheit werden ausſprechen 


wein weiter, ſeien Frankreich und Deutſchlan d. Das 
erſtere mit Rückſicht auf die Schar ſeiner politiſchen Bundes⸗ 


im Herzen Europas. Da aber die geographiſchen Nachbarn 
Deutſchlands politiſche Freunde Frankreichs ſind (das gilt 


ſich dieſe beiden Probleme gegenſeitig auf das engſte ver⸗ 
knüpfen und auf dieſe Weiſe die Grundlage des künftigen 
Europa in wirtſchaftlicher und politiſcher Beziehung bilden. 


England darf, abgeſehen von den am 1. April dieſes 
Jahres in Bau befindlichen Kreuzern vor dem 31. Dezember 
1936 91000 Tonnen Kreuzererſatzbauten fertigſtellen. 
Japan darf den Kreuzer „Tama“ bis zum Jahre 1936 er⸗ 
ſetzen und außerdem ſowohl im Jahre 1935 wie im Jahre 
1936 je 5400 Tonnen in Bau geben, um einen Teil der im 
Jahre 1938/1930 als veraltet außer Dienſt zu ſtellenden 
Schiffe zu erſetzen. Japan darf ferner während der Dauer 
dieſes Vertrages 19 200 Tonnen Unterſeeboote in Bau 
geben, obwohl die erforderliche Anzahl veralteter Unter⸗ 
ſeeboote noch nicht außer Dienſt geſtellt iſt. 

Es folgt dann im Artikel 21 die ſog. Sichernnasklauſel, 
dergemäß einer der Unterzeichner des Teiles III den an⸗ 
deren von einer beabſichtigten Erhöhung der einzelnen Kate⸗ 
gorien Mitteilung machen darf, wenn er ſich durch Neubauten 
anderer Mächte bedroht ſieht. In dieſem Falle dürfen die 
beiden anderen Unterzeichner eine entſprechende Erhöhung 
vorſchlagen. 

Im Teil IV werden die internationalen Beſtimmungen 
für die Unterſeeboote feſtgelegt. Im letzten Artikel V wird 
feſtgelegt, daß der Vertrag bis zum 31. Dezember 1936 in 
Kraft bleibt. Teil IV bleibt auch danach in Kraft, während 
die Definition der Flugzeugmutterſchiffe ſowie die anderen 
Beſtimmungen über dieſe Schiffe und der Anhang II, ſoweit 
er ſich auf dieſe Schiffe bezieht, für die Dauer des Waſhing⸗ 
toner Vertrages in Kraft bleibt. 

Zum Schluß wird erklärt, daß im Jahre 1935 eine neue 
Konferenz ſtattfindet, ſofern die Unterzeichner nicht ange⸗ 
ſichts eines allgemeinen Abkommens über Flottenabrüſtung 
anderes beſchließen follten. 


Kombinationen. 
Rauſchers Urlaub war abgelaufen. 


Berlin, 33. April. (PAT) Im Zuſammenhang mit der 
geſtern auch von uns wiedergegebenen Meldung der „Welt 
am Montag“ über die an den deutſchen Geſandten in War⸗ 
ſchau ergangene telegraphiſche Weiſung, ſich nach Warſchau zu 
begeben, wird von maßgebender deutſcher Seite erklärt, daß 
die Rückkehr des Geſandten Rauſcher nur des⸗ 
halb erfolgt ſei, da ſein Ur laub abgelaufen war. Die 

teldung, daß Herr Rauſcher ſich nach Warſchau begeben 
habe, um mit der Polniſchen Regierung Verhandlungen 
über die polniſche gegen die Erhöhung der 
deutſchen Agrarzölle gerichtete Note einzu⸗ 
leiten, bezeichnen deutſche maßgebende Kreiſe als eine An⸗ 
nahme, die ſich auf unrichtige Kombinationen ſtütze. 

Entgegen dieſen halbamtlichen Erklärungen hält es die 
„Voſſiſche Zeitung“ für möglich, daß die Rückkehr des Ge⸗ 
ſandten Rauſcher mit dem Meinungsaustauſch über den 
Handelsvertrag zuſammenhänge. Die Formulierung der 
deutſchen Antwortnote werde nach Fühlungnahme mit War⸗ 
ſchau im Laufe der kommenden Woche erſolgen. 


Polniſche Staatsgelder 
und deutſche Paziſiſten. 


Das Dementi kommt etwas ſpät. 


Warſchau, 22. April. (PA) In der reichsdeutſchen 
Preſſe war den deutſchen Pazifiſten General v. Schön⸗ 
eich, Hello von Gerlach und Großmann der Vor⸗ 
wurf gemacht worden, daß ſie ihre Reiſe nach Polen dank 
einer Subvention unternommen hätten, die ihnen von 
der Polniſchen Regierung gewährt worden ſei. Die 
reichsdeutſche Preſſe (der auch wir dieſe intereſſanten Offen⸗ 
barungen entnommen hatten — D. R.) ſtützte ſich dabei auf 
einen angeblichen Meinungsaustauſch, der in dieſer An⸗ 
gelegenheit in der Haushaltskommiſſion des Senats zwi⸗ 
ſchen dem konſervativen Senator Dabſki und dem Mini⸗ 
ſter Zaleſki ftattgefunden haben fol, Die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur iſt zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß 
eine ähnliche Intervention nicht ſtattgefunden habe, und 
daß auch die Erklärung des Miniſters Zaleſki, die ſich 
auf dieſen Fall bezog, aus der Luft gegriffen wor⸗ 
den ſei. Irrig ſei auch die Behauptung, als ob ſich im 
Etat des Außenminiſters eine Poſition von 500 000 31. 
befände, die angeblich zur Finanzierung von Informations- 
reiſen ausländiſcher Politiker und Gelehrter nach Polen 
beſtimmt ſind. f 

Die Herren von Gerlach und Großmann ſeien 
im Jahre 1929 zu Vorleſungen überhaupt nicht nach Polen 
gekommen (aber Herr von Gerlach kam doch! D. R.), die 
Reiſe des Generals von Schöneich nach Polen aber ſei 
auf Initiative der Deutſchen Liga zur Verteidigung der 
Menſchen⸗ und Bürgerrechte unternommen worden, wobei 
die Polniſche Regierung keine mit dieſer Reiſe im Zu⸗ 
ſammenhange ſtehenden Koſten getragen habe. 


Straßenkämpſe in Leipzig. 


Berlin, 23. April. Aus Anlaß des „Tages der 
kommuniſtiſchen Jugend“ iſt es in Leipzig am 
Oſterſonntag zu blutigen Kämpfen mit der 
Polizei gekommen. Auf dem Auguſt⸗Platz hatten ſich 
etwa 15 000 jugendliche Kommuniſten verſammelt, die anti⸗ 
ſtaatliche Transparente trugen. Die Demonſtranten ver⸗ 
ſuchten ein Polizeiauto anzuhalten, was die Polizei ver⸗ 
hindern wollte. Es entwickelte ſich ein Kampf, in deſſen 
Verlauf von beiden Seiten Schüſſe ausgetauſcht wurden. 
Dabei wurden zwei Demonſtranten und drei Polizeibeamte, 
darunter der Polizeihanptmann Gall, getötet und vier 
Demonſtranten ſowie ſechs Polizeibeamte ſchwer verletzt. 

Infolge der blutigen Exzeſſe wurden ſämtliche öffent⸗ 
lichen Umzüge und Demonſtrationen verboten. Trotz⸗ 
dem wurden am Montag Polizeipatrouillen in den Straßen 
der Stadt den ganzen Tag über von kommuniſtiſchen Abtei⸗ 
lungen angegriffen, wobei es in den Arbeitervierteln 
wiederholt zu Zuſammenſtößen kam. An demſelben Tage 
beſetzte die Polizei in den einzelnen Städten, aus denen 
Delegationen der kommuniſtiſchen Jugend zum Leipziger 
Kongreß gekommen waren, die Bahnhöfe und nahm an den 
zurückkehrenden Kongreßteilnehmern eine genaue Reviſion 
vor. Aus Berlin waren über 3000 Delegierte nach 
Leizpig gekommen. Die Berliner Polizei kielt auf einer 
Vorſtadt⸗Chauſſee Berlins 60 Laſtautos an, die die Dele⸗ 
gierten aus Leipzig heimbeförderten. Zwei Delegierte, die 
unter dem Verdacht ſtehen, an der Ermordung des Leipziger 
Polizeihauptmanns teilgenommen. zu haben, wurden ver⸗ 
haftet. Auch in Halle wurden etwa 100 Kongreß⸗ 
teilnehmer feſtgenommen; die bei ihnen gefundenen Waffen 
wurden beſchlagnahmt. 5 


Blutiger Aufſtand in Indien. 


Anſchließend an die Unterzeichnung des Londoner Ver⸗ 
trages empfing Macdonald die Preſſe. Man müſſe, ſo 
führte er aus, den heutigen Tag nicht als das Ende eines 
Buches, ſondern als das Ende eines Kapitels be⸗ 
trachten. Von Anfang an ſei es beinahe unmöglich geweſen, 
einen Fünf⸗Mächte⸗Pakt abzuſchließen. Dagegen wäre es 
vielleicht möglich geweſen, zu einem Vier⸗Mächte⸗Vertrag 
zu gelangen. Jetzt habe man ſich dahin geeinigt, daß die 
ſogenannten Hochſeeflotten der Welt in ein Vertrags⸗ 
verhältnis zueinander gebracht werden. Keinen Augenblick 


gruppe in dieſes „neue Syſtem der internationalen Ord⸗ 
nung“ eingegliedert werden könne. Die Londoner Konfe⸗ 
renz, die nur vertagt ſei, fahre in ihren Arbeiten fort. Auch 
dort, wo keine Einigung erreicht ſei, habe man wenigſtens 
den Fortſchritt erzielt, daß die Mächte gegenſeitig ihre 
Schwierigkeiten einſahen, und daß in dem Netzwerk indi⸗ 
vidueller Bedürfniſſe Klarheit geſchaffen worden ſei. 


Briands Pan⸗Europa. 


Paris, 22. April. Der Vertrauensmann des franzöſi⸗ 
ſchen Außenminiſters Briand, der bekannte Publiziſt 
Sauerwein vom „Matin“, meldet, daß Briand ſchon in 
den nächſten Tagen im Zuſammenhange mit ſeinem Projekt 
der „Vereinigten Staaten von Europa“ ein Memorial 
an alle 26 europäiſchen Staaten richten werde. Dem Me⸗ 
morial ſoll ein entſprechender Fragebogen zuſammen 
mit einem Kommentar beigefügt werden. Der Autor fügt 
hinzu, daß die Senſation des Memorials ein Projekt bilden 
werde, eine europäiſche Bundespolizei als Anfang 
der künftigen gemeinſamen europäiſchen Exekutive ins 
Leben zu rufen. Der zweite Punkt des Memoxials wird die 
Frage der Zölle und im beſonderen deren allmählichen 
Aufhebung betreffen. Briand geht von dem Standpunkte 
aus, daß ſich die europäiſchen Staaten entweder gegenſeitig 
verſtändigen, oder gegenſeitig vernichten müßten. 

Die europäiſchen Staaten, denen aus dieſem oder jenem 
Grunde die Organiſation einer einheitlichen europäiſchen 
polttiſchen Koalition nicht entſpricht, hätten ein um ſo 
größeres wirtſchaftliches Intereſſe, daß fie zur Ver⸗ 
So ſei z. B. Deutſchland, 
dem zwar an der Stabiliſierung der Grenzen der euro⸗ 


intereſſiert, die breiteſten Abſatzmärkte für ſeine Induſtrie 
die beſtehenden Zollbarrieren nicht erwünſcht wären. Dies 


en. 
Die Hauptſäulen des Vereinigten Europa, jagt Sauer⸗ 
genoſſen und Deutſchland wegen feiner geopolitiſchen Lage 


nur von Polen, Tschechen und Belgiern. D. R.), jo werden 


Stadt Chittagong in der Provinz Bengalen zu 
blutigen Ausſchreitungen, die ſchon das Merkmal eines be⸗ 
waſfneten Auſſtandes gegen die engliſchen Behörden tragen. 
Dies find die ornſteſten Ausſchreitungen, die ſeit dem Be⸗ 
ginn der Boykott⸗Aktion von Ghandi vorgekommen ſind. 
Etwa 100 Aufſtändiſche unternahmen einen Sturm auf das 
Polizei⸗Arſenal in Chittagong, um es zu erobern. Es ent⸗ 
wickelte ſich ein lang andauernder Kampf zwiſchen der Po⸗ 
lizei und den Aufſtändiſchen, in deſſen Verlauf beide Seiten 
von der Schußwaffe Gebrauch machten. Das Arſeual wurde 
ſchließlich von den Auſſtändiſchen eingenommen und in 
Brand geſetzt. Die Revolutionäre vernichteten auch ſämt⸗ 
liche telegraphiſchen und telephoniſchen Leitungen, um eine 
Verſtändigung zwiſchen den engliſchen Behörden und die 
Herbeiholung von Verſtärkungen unmöglich zu machen. 
Der blutigen Revolte fielen ſieben Perſonen zum Opfer, und 
zwar zwei Polizeioffiziere, zwei Europäer und drei Auto⸗ 
droſchkenbeſitzer. Außerdem hat es eine große Zahl von 
Verwundeten gegeben. 5 
Im Laufe des Sonntags ſind hier weitere ſenſationelle 
Meldungen über den Umfang des Aufſtandes in der Pro⸗ 
vinz Bengalen eingegangen. Es ſtellt ſich heraus, daß der 
Überfall auf das Polizei⸗Arſenal vorbereitet war und 
vollkommen unerwartet ausgeführt wurde, jo daß die Be⸗ 
hörden durch den plötzlichen Ausbruch des Aufſtandes voll⸗ 
ſtändig überraſcht wurden. Die Aufſtändiſchen ſind 
mit Schußwaffen neueſten Typs ausgerüſtet. 

Zur Wiederherſtellung der Ordnung wurden nach 
Chittagong ſpeztelle Milttärabteilungen ent 


Re erſte Sitzung der Zributbent. 


Baſel, 23. April. In der geſtrigen erſten Sitzung des 
Verwaltungsrats der Bank für internationalen Zahlungs⸗ 
ausgleich wurde zunächſt einſtimmig der Bericht des Vize⸗ 

räſidenten des Orgoniſationskomitees, Sir Charles 

ddis, über die bis jetzt vorgenommenen Arbeiten ge⸗ 
nehmigt. Sie ſind ſo weit gediehen, daß die Bank nunmehr 
ihre Tätigkeit aufnehmen kann. Der Rat ſchritt 
ſodann zur Wahl des Präſidenten des Verwal⸗ 
tungsrats und wählte einſtimmig den Vertreter Ame⸗ 
rikas, Mac Garrah. \ 

Im Laufe der Diskuſſion, die ſich über die Wahl des 
Generaldirektors der Bank entwickelte, gab 
Reichs bankpräſident Dr. Luther eine Erklärung ab, in 
der es heißt, daß ſich die deutſche Delegation gegen die Wahl 
eines Franzoſen zum Generaldirektor ausſprechen müſſe. 
Er betonte dabet, daß es ſich hier nur um eine prinzi⸗ 
vielle Stellungnahme handle, und daß ſich die Ein⸗ 
wendungen nicht gegen die Perſon des in Ausſicht 
genommenen Direktors Quesnay richteten. Nach kurzer 
en 1 9 rt Vertreter Frankreichs, 

„ allen gegen ent 

3 air 8 ee hl. f ſchen Stimmen zum Ge⸗ 

Die Beſchlüſſe der Tagung des Verwal 5 
vorausſichtlich bis Donnerstag dauern Sea en N 
proviſoriſchen Charakter, da fie erſt wirkſam fein können 
wenn auch Italien und England das Haager Ab⸗ 
kommen ratifiziert haben und wenn auch noch die Enigung 
über die Oſtreparationen erzielt iſ rt. 


Bombay, 22. April. Am Sonnabend kam es in der 
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BAYER-Kreuz in allen Apotheken erhältlich, 


ſandt, denen es, wie das engliſche Communiqué meldet, ge“ 
lang, die Ruhe wieder herzuſtellen, und den Aut‘ 9 
ſtand zu liquidieren. Die europäiſche weibliche Bevölkerung, 
ſowie die Kinder wurden auf Schiffen und im Hafen unter? 
gebracht. 

Außerdem verübten die Aufſtändiſchen ein Attentat auf 
einen Eiſenbahnzug in einer Entfernung von 40 Meilen 
von Chittagong. Der Zug entgleiſte und die Eiſenbahn- 
linie, die nach Chittagong führt, iſt infolge der Kataſtrophe 
vollkommen blockiert, jo daß der Verkehr mit dieſer Stadt 
nur auf dem Umwege aufrecht erhalten werden kann. Di 
Zerſtörung des Eiſenbahngleiſes hat auch zur Folge gehabt, 
gi die militäriſchen Verſtärkungen mit Verſpätung ein 
rafen. 

Der Gouverneur der Provinz Bengalen iſt unverzüglich 
nach Kalkutta zurückgekehrt, wo er eine Reihe von An 
ordnungen traf, um den Aufſtand zu erſticken. In Kalkutta 
wurden auf allen wichtigeren Straßenkreuzungen un 
Plätzen Tanks und Panzerautos aufgestellt. Patrouillen 
freifen in Kampfrüſtung in der Stadt umher. Das Arſeng 
in Kalkuttag und die Munitionslager befinden ſich unter 
ſtarker militäriſcher Auſſicht, da man in Kalkutta befürchtet, 
daß es dort zu ähnlichen Exzeſſen wie in Chittagong kom 
men könnte. Außerdem kreuzen über der Stadt viele Flug“ 
zeuge. Im Zuſammenhange mit zahlreichen Haus 
ſuchungen wurden in Kalkutta 21 Perſonen per’ 
haftet, u. a. eine Reihe von Mitgliedern des Provinzial“ 
kongreſſes und des Kongreſſes der Stadt Kalkutta. Gleich⸗ 
zeitig hat der Vizekönig Ausnahmeverordnungen für dle 
Provinz Bengalen erlaſſen, die den Behörden weitgehende 
Rechte geben, u. a. das Recht, Verdächtige ohne Gerichts“ 
urteil in Haft zu behalten. 

Die Verſchärfung der Lage in Indien ſteht zweifellos 
im Zuſammenhange mit der Erweiterung des paſſtneh, 
Widerſtandes durch Ghandi. In den letzten Tagen h 
Ghandi einen allgemeinen Boykott gegen die engliſchen 
Waren und Kaufleute proklamiert. Die engliſche Regierung 
bemüht ſich, die Unabhängigkeitsbewegung durch die Be 1 
haftung aller Führer mit Ausnahme von Ghand 
zu erſticken. In Benares und Bombay wurde eine 
Reihe von Perſönlichkeiten feſtgenommen, und etlich 
hervorragende Mitglieder der 2 wurden 3 
18 Monaten Gefängnis verurteilt. Der zweite Sol 
Ghandis erhielt drei Monate Gefängnis. f 


Engliſche Blätter melden von Mißklängen 15 


Lager Ghandis. Ein Teil ſeiner Anhänger ſoll dur 
die mißlungene Kampagne der Gehorſamsverweigerune 
enttäuſcht fein und ſich für die Beendigung de 
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Aktion ausgeſprochen haben. Andere wiederum ſolle. 
erklärt haben, daß ſie ſich nur zu einer Teilnahme an de 
Aktion gegen das Salzmonopol verpflichtet böten. 
Als Antwort darauf ſoll Ghandi erklärt haben, daß 15 
Kampf nicht um das Salzmonopol, ſondern um die Une 4 
hängigkeit Indiens geführt werde. Die Unzufriedene! 
ſchloß er aus ſeinem Lager aus. 
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Feuertod im Gefängnis. 


400 Gefangene verbrannt. 


Newyork, 23. April. Eine ungeheure Brandkataſtrophe, 
ſo folgenſchwer, wie ſie die Vereinigten Staaten ſeit Jahr 
zehnten nicht erlebt haben, ereignete ſich am Oſtermonta⸗ 
im Staatsgefängnis von Columbus (Ohio). Bis jetzt we 
den mehr als 400 Tote und über 900 Verletzte gemeldet. 

Das Feuer entſtand im Weſtflügel des Gebäudes un! 
dehnte ſich mit raſender Geſchwindigkeit über den geſamtes 
Komplex des bereits im Jahre 1815 erbauten Gefängniſſe 
aus. Auf den Schrei „Feuer!“ hin entſtand ein unbeſchrei 
liches Durcheinander. Bald war der geſamte Oberteil d 4 
Hauſes von den Flammen ergriffen und dichter Dual! 
drang durch alle Korridore. 
wütenden Element ausgeſetzt. A 
und ging mit Sauerſtoffapparaten daran, die Zellentü re 
aufzuſchweißen. Nach erheblichen Anſtrengungen gelang . 
ſchließlich, mehrere hundert Sträflinge zu befreien und 
auf den Gefängnishof zu führen. Die übrigen kamen in 
Flammen um. Die Sträflinge machten zum großen T 


800 Gefangene waren ber 


Die Feuerwehr rückte 4 


de! 


n 
1 
1 
e 
e 
1 
nicht den Verſuch, die Verwirrung zur Flucht zu benutzen, 
ſondern beteiligten fi heroiſch am Rettungswerk. 0 
Die Gefängnisverwaltung hatte ſofort nach Ausbizer 
des Brandes Militär angefordert, um eine Flucht 1 
Sträflinge zu verhindern. Ein Aufgebot von 2000 ig 
Militär und Polizei riegelte die Umgebung des brenne, 
den Strafhauſes in weitem Umfange ab; Maſchinengeweh, 
und Tränengasbomben wurden bereitgehalten. Es wn, 
aber nicht nötig, von den Kriegsmitteln Gebrauch zu mache 
denn ſchon nach wenigen Stunden war die Ordnung wie gh, 
hergeſtellt und 1500 Sträflinge wieder in die Zellen zur eh 
geführt. Einige aufſäſſige Elemente unter den Sträfling ist 
die durch die Kataſtrophe in begreifliche Erregung ei 
worden waren und das Löſchwerk durch Zerſchneiden cht. 
Schläuche uſw. ſabotierten, wurden unſchädlich gema nf 
Nachdem es der Feuerwehr gelungen war, das Feuer der 
ſeinen Herd zu beſchränken, mußte man feſtſtellen, daß mr 
Brand an zwei Stellen gleichzeitig zum Ausbruch ger tzl⸗ 
men war. Dieſe Tatſache und die Auffindung von vor 
getränkten Lappen beſtärkt den Verdacht, daß das 8e 
von den Inſaſſen des Gefängniſſes angelegt worden iſt die 
Newyork, 28. April. (Eigene Drahtmeldung.) angs⸗ 
durch den Präſidenten von Ohio eingeſetzte Unterſuchugſer 
kemmiſſion hat feſtgeſtellt, daß die hohe Zahl lich 
Toten darauf zurückzuführen iſt, daß die Wärter 


weigerten, die Zellenſchlüſſel her 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 24. April 1930. 


Nr. 94. 


Pommerellen. 


Die Frühjahrsfiſchſchonzeit 

hat, worauf der Fiſcherei⸗Inſpektor hinweiſt, in der Woje⸗ 
wodſchaft Pommerellen am 15. April begonnen und dauert 
bis zum 26. Mai einſchließlich. Die Laichſchutzzeit hat eben⸗ 
falls am 13. April ihren Anfang genommen; ſie währt bis 
zum 14. Juni. Während der Dauer der Frühjahrsſchonzeit 
wie auch »er Laichſchutzzeit dürfen zum Fiſchen nur die Ge⸗ 
Tüte des ſog. ſtillen Fanges verwendet werden, d. h. ſolche, 
* man weder zu ziehen noch zu ſtoßen braucht. Bis zum 
1. Mai dauert die Schonzeit der Krebſe. Bis zu dieſem 
ermin dürfen Krebſe weder gefangen noch verkauft 
werden. Das Angeln iſt während vorſtehend genannter 
Schon⸗ und Schutzzeit geſtattet. 


28. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


Tagung des Verbandes deutſcher Katholiken 
in Polen. 


Wie mitgeteilt, findet zurzeit in Graudenz die große 


Tagung des Verbandes deutſcher Katholiken in Polen ſtatt. 


u ihr ſind etwa 120 Delegierte aus Pommerellen, Poſen, 
Schleſien und Teſchen⸗Schleſien eingetroffen. Die Verhand⸗ 
ungen begannen am Dienstag nachmittag 4 Uhr mit einer 
Satzung des Hauptvorſtandes im „Goldenen 
Swen”, in der die für die Generalverſammlung, die am 
Mittwoch abgehalten wird, notwendigen vorausgehenden Er⸗ 
orterungen und Beratungen gepflogen wurden. 

Von Parlamentariern ſind zu der Tagung die Herren 
Senator Pant, ſowie die Abgeordneten Tatulinſki und 
Jankowfſki eingetroffen, von prominenten Geiſtlichen 
u. a. die Domherren Dr. Paech und Klinke. a 


X Brotpreisänderung im Landkreiſe Graudenz. Der 
Staroſt des Landkreiſes Graudenz hat nach Einholung des 
Gutachtens der Preisunterſuchungskommiſſion vom 12. April 
I den Preis für ein Kilogramm Brot aus 70prozentigem 

oggenmehl auf 0,38, für eine Weizenſemmel im Gewicht 
von 50 Gramm auf 5 Groſchen feſtgeſetzt. * 

Vom Autobusverkehr. Seit einiger Zeit beſteht, was 
vielfach noch nicht bekannt iſt, auch ein Autobusverkehr auf 
er Strecke Schöneck (Skarſzewy)—Graudenz (Grudziadz) 
und zurück. Die Abfahrt erfolgt in Schöneck 6.30, die An⸗ 
unft in Graudenz 10.30, die Abfahrt von Graudenz 13.30, 
ie Ankunft in Schöneck 17.30 Uhr. Die Fahrt geht über 
ſolgende Stationen: Schöneck, Gardſchau, Turza, Dirſchau, 

zarlin, Subkau, Rauden, Mewe, Penſkau, Neuenburg, 
Varlubien, Graudenz. * 


x Ein ungeeigneter Kreistagsabgeordneter. Bei den 


letzen Wahlen zum Kreistage des Landkreiſes Graudenz 


wurde auch ein gewiſſer Jaköb Byſökowſki aus Rych⸗ 
ue, der von der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei als 
andidat aufgeſtellt worden war, in den Kreistag gewählt. 
Jetzt iſt, da ſich herausgeſtellt hat, daß B. wegen mehrerer 
traftaten gemeiner Art insgeſamt mit mehr als zehn 
ahren beſtraft iſt, dieſer ſonderbare Kreistagsabgeordnete 
eines Mandates als verluſtig erklärt worden. * 
5 Fahrraddiebſtahl. In der Marienwerderſtraße (Wy⸗ 
„tfiego) hatte am Montag Felix Poloczek aus Tannen- 
ae (Swier£oein) bei Graudenz vor einem Haufe fein Fahr⸗ 
ad ſtehen gelaſſen. Nach kurzer Zeit wurde er zu feinem 
bebrecken gewahr, daß ſein Fahrrad von einem der ſtets 
ereiten Straßenlangfinger annektiert worden war. P. iſt 
adurch um etwa 130 Ztoty geſchädigt. * 
* 


Bereine, Veranſtaltungen ıc. 


ee derſ kein Geld koſten, das Koſtüm zum Frühlingsfeſt „Der 
5 ai iſt gekommen“, ein Baumblütenfett am 2. Mat im Gemeinde⸗ 
ogufe. Ein jeder hat ven früheren Feſten ein Nationalkoſtüm, 
er ein Dirndl⸗, oder ein Wander⸗Koſtüm. Es ſoll bei dieſem 
naſumblütenfeſt zum Ausdruck kommen, daß es ein internatio- 
ales Feſt iſt und durch die leuchtenden und verſchiedenfarbigen 
weſtüme ſoll es auch nach dieſer Richtung hin ein Frühlingsfeſt 
anden Denn wir alle wiſſen, daß wir mit dem Alltagskleide 
uch die täglichen Sorgen ablegen, und ein ſorgloſes, lebens⸗ 


E= Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem 17. d. M. das 
19jährige Dienſtmädchen Elzbieta Szolc, das bei dem 
Hauptmann Witold Brzezinſki in der Wilhelmſtraße 
(ul. Piaſtowſka) 3 in Dienſten ſtand. Nach der gegebenen 
Beſchreibung der Verſchwundenen beſteht die Möglichkeit, 
daß ſie mit der Selbſtmörderin identiſch iſt, die am Kar⸗ 
freitag von der Eiſenbahnbrücke in die Weichſel ſprang.“ * 

* > 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Mittwoch Sprechſt. 7—9 Uhr 
Deutſches Heim. (14627 * 


Culmſee (Sheimia). 


= Die Einbrecher, die die Firma „Hanka“ in der Nacht 
zum 12. d. M. um 60 Ztoty Bargeld und Zuckerwaren im 
Werte von etwa 300 Ztoty ſchädigten, wurden in den 
Perſonen des 22jährigen Teodor Muſzytowſki und des 
26jährigen Piotr Kubica von hier ermittelt und ver⸗ 
haftet. Sie geſtanden den Einbruch ein und wurden den 
Gerichtsbehörden in Thorn zugeführt. Der Polizei gelang 
es ſodann, auch die Diebe zu ermitteln, die dem Gym⸗ 
naſium einen unerbetenen Beſuch abgeſtattet hatten. Die 
Verhafteten, der 19jährige Mieczyſtab Weber und der 
18jährige Teofil Suplicki, wurden gleichfalls nach Thorn 
trans portiert. Die geſtohlenen Gegenſtände konnten ihnen 
abgenommen und dem Gymnaſium zurückgegeben werden. 


— ee. Te een 


E Podgörz, 22. April. Einbruchsdiebſtahl. Der 
Fleiſchermeiſter Paul Henning wurde in der Nacht zum 
Karfreitag erneut von Einbrechern heimgeſucht. Nach Ent⸗ 
fernen der Schutzkraten vor einem Fenſter ſtiegen ſie in 
den Keller ein und nahmen für etwa 1100 Zloty Fleiſch, 
Räucherwaren und Schmalz mit. Eine polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. * * 

h. Strasburg (Brodnica), 22. April. Die Wojewod⸗ 
ſchaftskammer hat die Wahl des Herrn Klein zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt nicht beſtätigt. Die 
Gründe der Nichtbeſtätigung ſind noch unbekannt. — Ihre 
Meiſterprüfung im Fleiſchereigewerbe haben vor der Grau⸗ 
denzer Prüfungskommiſſion die Fleiſchergeſellen Reinhold 
Hartwig und Maximilian Braſskowſki von hier be⸗ 
ſtanden. 

% Zempelburg (Sepolno), 23. April. Ein dreiſter 
Einbruchs dzebſtahl wurde vor einigen Tagen nachts 
in dem am Markt gelegenen Schuhwarengeſchäft von 
Kucharſki verübt. Von der Hofſeite aus drangen Diebe in 
den im Keller gelegenen Laden und ſtahlen mehrere Paar 
der beſten Schuhe. Sodann durchbrachen ſie die nach dem 
Nebenraum führende Tür und entwendeten dort mehrere 
Flaſchen Schnaps und Likör, die der Beſitzer des an⸗ 
grenzenden Zentralhotels dort untergebracht hatte. Ein 


Witkau an den Tatort geführter Polizeihund verfolgte die 
Spur der Spitzbuben durch die hinter dem Hotelgrundftitd 
liegenden Gärten bis zur hieſigen Gasanſtalt, wo ſich die 


Thorn. 


Staff Karfen. 

Die Verlobung unserer Tochter Meine Verlobung mit 
Liese-Loffe mit dem Kaufmann || Fräulein Liese - Loffe 
Herrn Ernst Voelkner in Berlin || Mallon beehre ich mich 


geben wir bekannt 5105 || anzuzeigen 
Max Mellon Ernst: Voelkner 
und Frau buise geb. Gerbis Kaufmann. 


Berlin N. W.23, Ostern 1930 
Lessingsir, 24. 


Torun (Thorn), Ostern 1930 
Rynek Staromiejski 23. 


von der an der deutſchen Grenze gelegenen Polizeiſtation 


Magenſchmerzen, Magendruck, Verſtopfung, Darmfäulnis, 
galliger Mundgeſchmack, ſchlechte Verdauung, Kopfweh, Zungen⸗ 
belag, blaſſe Geſichtsſarbe werden durch öfteren Gebrauch des 
natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers, ein Glas voll abends 
kurz vor dem Schlafengehen, behoben. Spezialärzte für Ver⸗ 
dauungskrankheiten erklären, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein 
ſehr zweckdienliches Hausmittel warm zu empfehlen ſei. In Apo⸗ 
theken und Drogerien erhältlich. (4810 


r ꝙð1k . TR 


Spuren infolge des niedergegangenen Regens leider ver⸗ 
liefen. Die hieſige Polizei hofft jedoch, die Täter bald 
einzufangen. 

w Soldau (Dzialdowo), 20. April. Ein Mann, der fi 
auf dem Wege nach Niechlonin befand und die Brücke am 
Walde hinter Grotki hieſigen Kreiſes überſchritten hatte, 
wurde von zwei Männern, die mit Gewehren bewaffnet 
waren, überfallen und mit den Kolben niedergeſchlagen. 
Die Banditen raubten ihm 300 Zloty und 300 franzöſiſche 
Franken. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


P. Vandsburg (Wiecbork), A. April. Durch ein Groß⸗ 
feuer wurden auf dem nahegelegenen Ziegeleigute Grün⸗ 
linde (Zboze), Eigentümer Przybylſki, zwei Schuppen 
nebſt Maſchinen, ſowie ein Arbeiter-Wohnhaus vernich⸗ 
tet. Der Schaden beträgt 85 000 Zloty und iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache des Feuers dürfte 
die eingeleitete polizeiliche Unterſuchung ergeben. — Auf 
dem letzten Wochenmarkte koſtete das Pfund Butter 2,20 
bis 2,40, die Mandel Eier 1,50. Für Magergänſe wurden 
pro Stück 6,00—10,00 verlangt und bezahlt. — Auf dem 
Schweinemarkt koſtete das Paar Ferkel in den erſten 
Marktſtunden 105—110 Zloty. Der Handel war im allge⸗ 
meinen lebhaft. 

% Zempelburg (Sepölno), 18. April. In der Nacht 
zum Montag brach auf dem 8 Kilometer entfernten 
Ziegeleigute Grün linde — Beſitzer Przybylſki — 
Feuer aus, durch welches drei Ziegeleiſchuppen, in denen 
mehrere Fuhren Stroh untergebracht waren, ſowie ein 
Leuteſtall eingeäſchert wurden. Die alarmierte freiwillige 
Feuerwehr, die nach längerer Zeit auf dem Brandplatze 
eintraf, brauchte bei dem ſchnellen Umſichgreifen des Feuers 
nicht erſt in Tätigkeit zu treten, da jeder Löſchverſuch doch 
vergeblich geweſen wäre. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt unbekannt, der Brandſchaden durch Verſicherung 
gedeckt. — Der wegen des Karfreitags auf den Donnerstag 
verlegte Wochenmarkt war bei dem trüben regneriſchen 
Wetter nur mäßig beſucht. Für das Pfund Butter zahlte 
man 2,50—2,60, für die Mandel Eier 1,50—1,60. An den 
Fiſchſtänden gab es Hechte zu 1,60, Schleie 1,80, Rotaugen 
1,00, Barſche 0,80 —1,00, kleine Brat⸗ und Suppenfiſche 0,50 
bis 0,60, friſche Heringe 0,60, Salzheringe 7—8 Stück 1,00, 
Räucherheringe 0,25, Bücklinge 0,25, Sprotten 0,80—0,90. 
Der Gemüſemarkt lieferte Salat zu 0,20 (Kopf), Radieschen 
0,25, Weiß⸗ und Rotkohl 0,30—0,50, Zwiebeln 0,20. Hühner 
wurden mit 4—6,00, Puten mit 10—12,00 angeboten. — 
Auf dem Schweinemarkt waren nur wenige Fuhr⸗ 
werke mit Ferkeln angefahren. Die Preiſe ſchwankten 
zwiſchen 90—110 Zloty das Paar, je nach Alter und 
Qualität. ® 


Graudenz. 


Achtung! Achtung! 


„Fruco“ 


der neue Schnellkochtopf ist eingetroffen. 
Kocht, bratet in ca. 5-15 Minuten 


alle Speisen. 
Ersparnis ca. 80% an Brennstoff und Zeit!! 


Die Koch-Vorführungen 


weiten Feiertages eine Wiederholung des Luſtſpiels „Arm 


N CCC 
Ondulation 


finden statt ab Freitag, den 25. April täglich, 
N vormittags 10—13, nachmittags 15—18 Uhr 5103 
in meinem Geschäftslokal Grudzigadz, Lipowa 1. 


frohes Feſt ſoll es wiederum werden; wenn in den Räumen 
no nicht die Sonne ſcheinen kann, fo ſoll fie doch jedem Be⸗ 
Uber aus den Augen leuchten. Eintrittskarten für nur 3 Ztoty 


lrmgard Janke 


einſcht. Garderobe und aller Unkoſten im Geſchäftszimmer der 7 
ar tfcen Bühne, Mickiewicza 15. "(5057 * Adolf Gerth Manicure Gegründet Telefon 
rtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5—7½ Uhr „elektr. Massage 9 Jranz Welke 
old. Löwe. (862 * Verlobte 2 empfiehlt 205: 1901 929 
Wielka Ziauies Berlin z.Zt. Pgdzewo || „zumuklewicz Eisenwaren, Haus- und Küchengeräte. 
Osiern 30. 5099 Ecke Culmerstraße 


Thorn (Torun). Alleinvertreter fur Grudzigdz und Umgegend. 


v Die Dentiche Bühne Thorn brachte am Abend des 


und ſämtl. Reparaturen St b 
an Pianos, Flügeln, wie ras ur 8 
Neubefilzen u. Moder⸗ 
Pianos N 
ſach⸗ 
illigſten 


ee eine Kirchenmaus“. Die Aufführung hatte 
er nur mittelmäßigen Beſuch aufzuweiſen, da die präch⸗ 
ge Witterung von dem Publikum zu ausgedehnteren 
paziergängen ausgenutzt wurde. * * 
% „ Poſtverkehr im März. Im Monat März wurden beim 
eier Poſtamt aufgegeben: 1025 523 gewöhnliche, 35 626 
geſchriebene und 426 Wertbriefe; 4045 Pakete; 11847 tele⸗ 


Jodes- Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


draphiſch 
phiſche Poſtüberweiſungen in Höhe von 1340240 Ztoty : ianofortefabrit 
ee ein me | Justus Wallis WE: 


i Bo und 2942 Telegramme. Im gleichen Monat gingen 
in Dorn ein: 946294 Briefe und 15250 Poſtüberweiſungen 
120 Löbe von 1 238 223 Zloty. Telephongeſpräche wurden 
419 geführt. * * 
wehr Feuer. Am Sonnabend nachmittag wurde die Feuer⸗ 
alarm ach dem Haufe Strobandſtraße (Male Garbary) 18 
ſteindtert, wo in dem erſten Stockwerk infolge eines Schorn⸗ 

efektes Feuer ausgebrochen war. Es brannte die 

> und Zimmerdecke. * * 
den Ein Überfall wurde neulich nacht gegen 12 Uhr auf 
tels u deine Wohnung zurüdkehrenden Präfes des Kar- 


Papierhandlung gegründet 1891. 4804 


Toruni, Szeroka 34, 


Dauerwellen 


moder. Damenhaarſchn. 
Ondulation. 
Kopfinäihe, Mantz 
N opſwaſche. e. 
Zinshaus Damen- u. Herrenfrii. 
in Torun, mit freier] A. Orlikowski, 
3-5 Zimm.⸗Wohnung Ogrodowa 3, 
zu kaufen geſucht. An⸗ am Filhmarkt. - 1055 
zahlung 30000 2. Ang. 


1242 


für unsere Zeitung sowie Zeifungs- 
bestellungen nimmt unsere Ver- 
tretung 


Buchhandlung Fuhrich 


5 Fleischhack- und Wurst- 
„ Siopf- Maschinen 


ordnete . N (NPR) 8 55 n Deutſche Dogge jederzeit entgegen. 8 
deth arjan Muſtal und ſeine Gattin in der N Rüde, 5% Mon., Eltern Die Geschäft 1 
wurpeſtraße (ul. Bazynſkich) verübt. Das Ehepaar 5 Car: Waſchfrau ſucht Be-| Berliner Doggenklub, e Geschäffssteile 
batene von drei Männern angeſprochen, die um Jeuer Falarski & Rädaike, Torun ſchäſtig. auß. d. Haufe 10 gots der Deutschen Rundschau. 


Als Herr M. erwiderte, daß er keins bei ſich habe, 


8 Kochanewskiego (Sof⸗ 
rde er und feine Gattin tätlich angegriffen. ** 1 


Plac 23. Stycznia 12 
ſtr.) 15, Hof, 1 Tr. 5100 


Stary Rynek 36. fel. 561. Szeroka 44. \ 
— (Speilewirtichait), sıor 


Bromberg. 


In dieſen Tagen — am 19. April — konnte Bromberg auf ſein 584 jähriges Beſtehen zurückblicken 


Blick über die Stadt. 


Wenn man die dunkele Wendeltreppe im Waſſerturm 
auf Wißmannshöhe hinaufgeſtiegen iſt, liegt einem Brom⸗ 
berg als rotbraungraues Häuſermeer zu Füßen. Das 
ſchwarz⸗weiße Fachwerk der Speicher aus Friedrichs des 
Großen Regierungszeit fällt ſofort ins Auge. Daneben 
lugt zwiſchen dem jungen Grün der Bäume die dunkelgrüne 
Brahe hervor. Der Turm rechts neben den Speichern — 
das iſt die alte kath. Pfarrkirche. Die zwei gelblichen Türme 
dort gehören der Jeſuitenkirche auf dem Friedrichsplatz, 
dahinter ſieht man den dunkelroten Turm der eval. St. 
Paulskirche und ein langgeſtrecktes, wuchtiges Eckhaus mit 
einem Turmaufſatz — die frühere Hindenburg⸗Oberreal⸗ 
ſchule. Rechter Hand fällt der ſpitze, hellrote Turm der engl. 
Pfarrkirche und das graue Amtsgericht auf, dahinter die 
zwei Rieſenbehälter der Gasanſtalt. Der Rohbau hinten 
Fi Feld — das wird das neue ſtädtiſche Kranken⸗ 
aus. g 

Linker Hand, in der Nähe der Speicher, liegt die hell⸗ 
rote kath. Dreifaltigkeitskirche; der langgeſtreckte rote 
Ziegelbau — das iſt die ehemalige Eiſenbahndirektion. Da⸗ 
hinter ſieht man den breiten roten Turm der eval. Chriſtus⸗ 
kirche und den hellgrauen der kath. Herz⸗Jeſu⸗Kirche. Der 
Bromberger Kanal, den der alte Fritz baute, iſt durch die 
lange dunkle Baumreihe gekennzeichnet, hin und wieder 
ſchimmert das Waſſer durch. Ganz links, faſt unterhalb des 
u ſteht der mächtige Gebäudekomplex des Diakoniſſen⸗ 

uſes. 

Im Norden begrenzt der Rinkauer Höhenzug mit ſei⸗ 
nen waldigen Hängen das Blickfeld, ein Kirchlein grüßt 
auch von dort herüber. 


Heſchichtliche Plauderei. 


Der fortſchrittlich denkende, nach ſubfektivem Maßſtab 
auf der Höhe der Bildung ſtehende Menſch der Gegenwart 


läßt ſich gern von einem wohltuenden Schauer überrieſeln, 


der nur durch das erhebende Gefühl geiſtiger Überlegenheit 
gemildert wird, wenn er von der bedauerlichen Rückſtändig⸗ 
keit früher und früheſter Zeiten ſpricht. In der Tat hat es 
den Anſchein, als ſei man ehedem viel roher geweſen als in 
unſerer heutigen, glaubwürdigerweiſe zartfühlenden und 
höflichen Zeit. Beſagt doch die eine Ausdeutung des Na⸗ 
mens der alten Burg Bydͤgoſzez, daß fie fontel bedeute wie 
die Stätte, an der die Feinde niedergemetzelt wurden. Die 
fleißigen Chroniſten, die Bromberger Bernhardinermönche, 
erzählen uns ſchon um 1600, daß es — genau wie heute noch 
— zwei verſchiedene Anſichten über den Urſprung des Na⸗ 
mens damals gegeben habe. Die einen wollten in ihnen 
die ſlawiſchen Wortſtämme byé — totſchlagen und goss — 
Fremder, Feind erkennen, die anderen nähmen als die ur⸗ 
ſprüngliche Form Bythgottia an, das bedeute Wohnung der 
Goten, hielten den Namen alſo für germaniſch In letzter 
Zeit iſt ein freundlicher Verſuch gemacht worden, Byoͤgoſzez 
mit Bidegaſt, Stätte der Gäſte, deuten zu wollen. 

Die Tatſache germaniſcher Beſiedlung unſerer Heimat 
in vorgeſchichtlicher Zeit iſt ernſtlich nicht mehr umſtritten. 
Die Frage nach der Herkunft des Namens Bydgoſzez er⸗ 
ſcheint daneben von geringerem Wert. Ein befeſtigter 
Brückenkopf beſtand an der Stelle Brombergs höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich ſchon zu vorgeſchichtlicher Zeit zum Schutz der 
Brahefurt, über die eine alte Handelsſtraße führte. Bereits 
lange vor der Gründung der deutſchen Stadt Bromberg 
führte dieſe Burg noch nebenher den z. B. in den Urkunden 
des Deutſchen Ritterordens angewandten, aus Praburch 
(Braheburg) zu Bramburg, Bramberg und ſchließlich Brom⸗ 
berg abgewandelten deutſchen Namen. 


Am 19. April 1346 verlieh König Kaſimir der Große, 
der aus nüchterner Erwägung heraus die Bedeutung deut⸗ 


ſcher koloniſatoriſcher Arbeit zu ſchätzen wußte, den Lokato⸗ 


ren Johann Keſſelhut und Konrad die Gründungs⸗ 
urkunde und dem jungen Gemeindeweſen das Magdeburger 
[Culmiſche) Recht. Dem König zu Ehren ſollte die Stadt 
Königsburg heißen; doch bald geriet dieſe Benennung in 
Vergeſſenheit, der alte Name Bromberg blieb. 


8 


Die junge Stadtgründung, Kaſimirs des Großen liebſte 
Schöpfung, gelangte zu ſchneller und hoher Blüte. Gegen 
Ende des 16. Jahrhunderts galt Bromberg als einer der 
bedeutendſten Handelsplätze Polens und hatte etwa 15000 
Einwohner, eine für eine mittelalterliche Stadt ſehr be⸗ 
merkenswerte Zahl. Die Gunſt der Lage an der uralten 
nordfüdlichen Handelsſtraße und als Umſchlagplatz für die 
e des geſegneten Kujawiens erklärt die Entwick⸗ 
ung. 

Auf der Weichſel kreuzten Bromberger Handelsfahr⸗ 


zeuge und machten den Thornern, die zum Deutſchen Orden 


gehörten, erhebliche Konkurrenz. Dieſer Wettbewerb wurde 
zwiſchen den beiden Nachbarſtädten mitunter auch mit be⸗ 
waffneter Gewalt ausgetragen. 

8 


Als die Bromberger einmal (1409) von einem Ausflug 
in die Umgebung zurückkehrten, mußten ſie die unangenehme 
Feſtſtellung machen, daß die Thorner gelegentlich der unan⸗ 
gemeldeten Erwiderung eines gleichfalls freundnachbarlichen 
Beſuchs in Unkenntnis der damals noch nicht genau geregel⸗ 
ten Umgangsformen die Stadt an der Brahe eingeäſchert 
hatten. Trotzdem blieben ſie fortſchrittlich geſinnt und gin⸗ 
gen an der Entwicklung der Technik nicht achtlos vorbei. 
1523 legten fte ſich eine regelrechte Wafferlettung an 
und moderniſierten fie 1541 von Grund auf, um dem 
blühenden Brauereigewerbe die vorteilhafteſte Be⸗ 
triebsführung zu ermöglichen. Dieſe Waſſerleitung, ein 
Zeichen des Wohlſtandes der Stadt, war zum Teil noch in 
der erſten preußiſchen Zeit in Betrieb. 

Bemerkenswerte und von Numismatikern geſchätzte Er⸗ 
zeugniſſe Iteferte die 1894 auf Münzwerder von einem deut⸗ 
ſchen Münzmeiſter aus Goslar eingerichtete Königliche 
Münze. Für die Entwicklung des Kunſtgewerbes, ins⸗ 
beſondere der Goldſchmiedekunſt, waren die engen 
Beziehungen nach Deutſchland und Italien förderlich, und 
die Baukunſt erfuhr Befruchtung ausſchließlich aus dieſen 
beiden Ländern. Bon den heute noch Bauten 
feien genannt die gotiſche MHarrfirde St. Nicolai et Mar⸗ 


tini, die Bernhardinerkirche (ſpätgotiſch mit Renaiſſance⸗ 
einſchlag), die Clariſſennenkirche (Miſchſtil Gotik⸗Renaiſſance), 
die im Stil der palladianiſchen Renaiſſance erbaute Jefuiten⸗ 
kirche und das im Palaſtſtil der Hochrenaiſſance gehaltene 
Jeſuitenkollegium. 

® 


er raſche Verfall Brombergs begann mit den 
in den Wer Jahren des 17. Jahrhunderts einſetzenden 
Kämpfen zwiſchen Guſtav Adolf von Schweden und Sigis⸗ 
mund III. von Polen. Der Krieg verwüſtete die Stadt 
völlig; ſchon um die Mitte des Jahrhunderts war ſie nicht 
viel mehr als ein menſchenarmer Trümmerhaufen, deſſen 
Herren Hunger und Peſt hießen. Und zu den Schrecken des 
Krieges geſellte ſich die nationale Unduldſamkeit, die ſchon 
ſeit Ausgang des 14. Jahrhunderts immer erneut und 
immer drohender aufflammte. 

Die größte Staatshandlung, die die Stadt erlebt hat, 
der Abſchluß des Bromberger Vertrages von 
1657 zwiſchen dem Großen Kurfürſten und König Johann 
Kaſimir von Polen, fiel in eine Zeit erloſchenen Glanzes. 
Der Bromberger Vertrag, der im Jeſuitenkolleg unterzeich⸗ 
net worden iſt, bildete die Grundlage des Olivaer Friedens 
(1660), der dem Großen Kurfürſten die Souveränität über 
Oſtpreußen gab. 

* 

Der weitere Niedergang Brombergs iſt nur ein Teil⸗ 
ausſchnitt aus der allgemeinen Geſchichte Polens, insbeſon⸗ 
dere des Städteweſens, im 17. und 18 Jahrhundert und ſoll 
hier nicht im einzelnen dargeſtellt werden. Bemerkt ſei 
lediglich, daß die fortwährenden Bürgerkriege der Kon⸗ 
föderationen, die ja vor allem die Weſtgebiete Polens furcht⸗ 
bar verheerten, wiederum ganz beſonders Bromberg oder 
das, was davon noch übrig war, in Mitleidenſchaft zogen. 

8 


Das Bromberg, das Friedrich der Große 1772 
nach der 1. Teilung Polens in Beſitz nahm, ließ von dem 
einſtigen Glanz nichts mehr ahnen. 800 Seelen bargen ſeine 
Trümmer. Friedrichs Großtat, die ihm den unbeſtreitbaren 
Ehrennamen eines zweiten Gründers unſerer Stadt ein⸗ 
getragen hat und für ihre Entwicklung von höchſter Bedeu⸗ 
tung geworden iſt, war die Anlage des Bromber⸗ 
ger Kanals. 1773 wurde er begonnen und trotz unend⸗ 
licher Schwierigkeiten bereits ein Jahr ſpäter eröffnet. 
Damit war an Stelle der alten, mit dem Beginn 
der Neuzeit verfallenen nordſüdlichen Straße die weſt⸗ 
öſtliche Wirtſchaftsader getreten. 


Abermals begann eine Zeit ſchnellen Blühens für 
Bromberg, die Einwohnerzahl wuchs raſch. Die napoleoni⸗ 
ſchen Kriege hemmten die Entwicklung zwar, aber nur zeit⸗ 
weiſe. Die unruhig bewegte Zeit des Großherzogtums 
Warſchau brachte dem ganzen Land wirtſchaftlichen Still⸗ 
ſtand. Nach dem Wiener Kongreß wurde Bromberg, das 
mit dem Netzegau in der erſten preußiſchen Zeit zu Weſt⸗ 
preußen gehörte, dem Großherzogtum Poſen, der ſpäteren 
Provinz Pofen, zugeteilt, trotz lebhaftem Sträuben der 
Bromberger, die darüber gar nicht erbaut waren. Seither 
rührt der durch die ganze weitere geſchichtliche Entwicklung 
zu verfolgende Gegenſatz zwiſchen Poſen und Bromberg. 
Das Kriegsbeil wurde nie begraben. Oft noch haben die 
Poſener und Berliner Regierungsſtellen dräuend den 
Zeigefinger erhoben und ſich über die „partikulariſtiſche In⸗ 
ſubordination“ und das geringe Maß non Glauben an die 
unbedingte Richtigkeit gouvernementaler Weisheit entrüſtet 
gezeigt. Das kam beſonders deutlich im Sturmjahre 1848 
zum Ausdruck, als die Bromberger es für reeller hielten, 
bei den Maßnahmen zum Schutze ihres Deutſchtums ſich 
nicht auf den bureaukratiſchen Inſtanzenweg zu verlaſſen, 
und es außerdem für paſſend hielten, die übrigens im erſten 
Schreck von Berlin aus zugeſicherte Trennung von Poſen 
nachdrücklich zu betreiben. 


Der Übergang vom grünen Deutſchland zum grauen 
Deutſchland, vom Agrar⸗ zum Induſtrieſtaat, gab auch unſe⸗ 
rer Stadt ein neues Geſicht. Die ſechziger Jahre brachten 
eine ganze Reihe Neugründungen induſtrieller Unterneh⸗ 
men, von denen zwar nicht alle die Kataſtrophe der Grün⸗ 
derjahre nach 1871 überſtanden haben. Aber der Aufſchwung 
nahm ein ſchnelleres Tempo, verſchiedene Induſtriezweige 
entwickelten ſich, von denen die Sägewerksinduſtrie die be⸗ 
deutendſte war und iſt, während im Handel der Holzhandel 
die Führung hatte. Die letzten Jahrzehnte vor dem Kriege 
waren eine Zeit unerhörten Glanzes. Der Zerſtörer Krieg 
freilich hat auch für Bromberg und ſeine wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung Notzeiten gebracht. Was die weitere Zukunft 
bringen wird, liegt im Schoße der Zeit begraben. 

Für die geſchichtliche Chronik iſt das letzte große Datum 
der 28. Juni 1919, der Tag von Verſailles, der auch über 
Brombergs ſtaatliche Zugehörigkeit entſchied. 

Hans Machatſchek. 


Fine Woche in Bromberg. 


Onkel Karl aus Stettin war in dieſem Winter bei uns 
„auf Beſuch“. Er wollte ſeine „lieben Bromberger“ wieder 
einmal ſehen. Er kam nicht direkt aus Stettin, ſondern 
aus Sommerfeld, Regierungsbezirk Frankfurt a. O. Dort 
iſt feine Tochter an einen Bankbeamten verheiratet. „Kin⸗ 
der, ich hätte euch beinahe eine Abſage geſchickt“. „Warum 
denn, lieber Onkel?“ „Ach, es war zu langweilig in dem 
kleinen Sommerfeld, Man hat ſich doch gegenſeitig bald 
ausgeplaudert und dann will man doch gemeinſam etwas 
erleben, was nicht gerade mit Familtentratſch, Stammtiſch⸗ 
lerei und „zu Schulzes auf Beſuch gehen“ zu tun hat. Und 
da ich gehört habe, daß ihr Deutſchen in Bromberg zu⸗ 
ſammen auch nur eine „Kleinſtadt“ ſeid, war ich drauf und 
dran, meinen Plan zu ändern und ſtatt nach Bromberg 
nach Danzig zu fahren, wo mich mein alter Freund Bohnke 
ſchon lange erwartet. | 

Onkel Karl ift ein kleiner Genießer. Im guten Sinne. 
Er weiß nicht nur etwas von Tafel-, Reiſefreuden uſw. 
Die ſog. „geiſtigen Freuden“ ſchätzt er nicht minder. Er 
liebt Klaſſiker⸗Konzerte, ergötzt ſich an kultiviertem Theater⸗ 
ſpiel, iſt ein Freund des „lebenden Wortes“ auf Kanzel 
und Po 
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Günſtige Zahlungsbedingungen. — — Langjährige Garantie 


Und es ſei gleich vorweggenommen: Onkel Karl if 
in Bromberg auf ſeine Rechnung gekommen. Noch kurz 
vor der Abfahrt des Zuges wiederholte er es (zum Bi 
ſtimmt zwanzigſten Male!l): „Nein, das hätte ich nicht a“ 
dacht. Nur 12 000 Deutſche! Außerhalb Deutſchlands! 
Aber welch ein Leben! Da muß man ſchon lange bei uns 
ſuchen, um eine 12 000⸗Gemeinde zu finden, die es euch 
gleichtut. Was konnte ich nicht alles ſehen und hören, die 
paar Tage! 

Das Geheimnis dieſes Erfolges verrät das Programm 
unſerer „Bromberger Woche“, die wir unſerm guten Onke 
bieten durften. 

Mittwoch. Anreiſe⸗ und Auserzähltag. 

Donnerstag. Vormittag: Führung durch Brom? 
berg (Kirchen, Muſeum, Stätte des ehemaligen Bismard 
turms). Abends: Deutſche Bühne „Arm wie eine Kirchen“ 
maus“. Luſtſpiel. Onkel Karl war einfach „erſchlagen“ 
Ihr habt ein reguläres Theater? Das ſollen keine Be— 
rufsſchauſpieler ſein? Beſſer ſpielt man ſolch ein Stück auch 
bei uns in Stettin nicht! Die 910. Aufführung im 10. Spiel‘ 
jahr? Und das alles geleiſtet von Schauſpielern im Neben, 
amt? Das iſt ja der Weltrekord eines Liebhabertheaters! 

Freitag. Vormittag: Spaziergang an den Schlei“ 
ſen. Abends: Schoppen im Zivilkaſino. Onkel Karl war 
nicht fortzukriegen. Nicht ſo ſehr des Bieres wegen. Im 
Saal nebenan probte die „Liedertafel“. „Ein tadelloſer 
Chor!“ „Und das iſt nicht der einzige deutſche Chor, den 
wir hier haben. Da gibt's noch die „Gutenberger“, den 
Gemiſchten Chor „Bromberg⸗Oſt“, den Männerchor „Korn 
blume“, den Männerchor „Germania“. Manchmal ſingen 
fie auch zuſammen. „Der Deutſche iſt wahrhaftig geſangs⸗ 
6 Na, ihr im Auslande müßt und ſollt es erſt recht 
ein“. 

Sonnabend: Filchner⸗Vortrag. „Das hätte ich 
denn doch nicht gedacht, daß ich dieſen berühmten Tibet, 
Mann ausgerechnet im polniſchen Bromberg hören würde. 
„Das kannſt du der fleißigen und unternehmungsluſtigen 
„Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſen 
ſchaft« verdanken. Etwa fünfzehnmal im Jahr ruft NE 
hervorragende reichsdeutſche Künſtler, Schriftſteller und Ge“ 
lehrte nach Bromberg. Leider macht ihr manchmal das Pol“ 
niſche Generalkonſulat in Berlin einen Strich durch die 
Rechnung und verweigert den Eingeladenen die Einreiſe“ 
erlaubnis.“ 

Sonntag. Vormittag: KLirchgang. Abends: Deutſche 
Bühne „Damals in Jena“. „Sogar Operetten ſpielt dieſe 
Laienbühne?“ „Mehr als das. Dann und wann auß 
Opern. So ſahen wir den „Freiſchütz“, den „Waffenſchmied ' 
den „Wildſchütz“, die „Martha“.“ Onkel Karl kam aus dem 
Staunen nicht heraus. 5 

Montag. Deutſcher Abend: „Unſere Heimatdichtung 
Vortrag, Geſang, Rezitationen. „Solche deutſchen Abende 
werden im Winter hier regelmäßig veranſtaltet. Sie ver, 
künden die Frohbotſchaft des deutſchen Volkstums.“ „Braut 
Ich wünſchte, es gäbe auch drüben im Reich mehr ſolche 
echt deutſchen Abende!“ i 

Dienstag. Meine Frau und ich mußten zur Requiem 
Probe ins Konſervatorium. Da durften wir unter keinen 
Umſtänden fehlen. Sollten wir doch dieſes Meiſterwen 
Verdis in der Warſchauer Philharmonie aufführen. Onke 
Karl machte derweil einen Bummel durch Brombergs Gaſt 
ſtätten. 2 

„Die „Deutſche Woche“ in Bromberg werde ich nie ver 
geſſen!“ So ſchrieb er uns in ſeinem Dankbrief. 

f Fortunatus. 


ÿI—ñ .f. REES U 
Zeppelin⸗Flug nach England. 


Friedrichshafen, 21. April. Vor ſeiner großen Süd- 
amerikafahrt wird das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ am kon, 
menden Sonnabend auch noch eine Fahrt an die Nordic 
und den Armelkanal unternehmen. Dieſe Fahrt erhält 
einen beſonderen Anſtrich dadurch, daß fie die erſte Lan 4 
dung eines Zeppelins auf britiſchem Boden 
und gleichzeitig die erſte friedliche Überfliegung der en, 
liſchen Hauptſtadt durch ein Luftſchiff bringen wird. Kapitä { 
Lehmann, der Führer des Luftſchiffes, hat nämlich dieſe 
Tage bei der engliſchen Regierung um die Erlaubnis 0 
Landung in England nachgeſucht und dieſe auch erhalte! 
Der Zeppelin wird infolgedefien am Sonnabend früh ſtarte 
und über Baſel—Beſangon, vielleicht auch über Paris, n 
London fahren und auf dem Flugplatz Cardington bei Mil 
ſtigem Wetter eine Zwiſchenlandung vornehmen. 


Lindberghs neuer Rekordſing. 


Der bekannte Ozeanflieger Charles Lindbergh MX 
ſoeben einen aufſehenerregenden Rekordſflug vollendet. nis 
ſtartete in Los Angeles und überflog den norbamerlte 
ſchen Kontinent in einer Länge von 4320 Kilometern in 1 
Stunden. Die Landung erfolgte auf dem Flugplatz en⸗ 
Newyork, Rooſeveltſield, wo er von einer großen Meuſch 
menge enthuſiaſtiſch gefeiert wurde. 56 

Der Zweck des Fluges, auf dem ihn, wie immer, N } 
Gattin, die Tochter des amertkantichen Botichafter? .. 
Mexiko und Vertreters auf der Londoner Konferenz, ) 
row, als Beobachterin begleitete, war, ſeſtzuſtellen, o len 
in größeren Höhen auch größere Geſchwindigkeiten erste n 
ließen. Dies iſt ihm auch gelungen. Er flog faſt ſt 
5000 Meter Höhe mit einer Stundengeſchwindigkeit von Ty 
Kilometern. Eine einzige Zwiſchenlandung wurde 
Wichita (Kanſas) vorgenommen. Lindbergh benutzte e 
für dieſen Zweck beſonders Fonftruierten Lockbeed⸗Tie 
mit einem 4SOpferdigen Waſpmotor. Kapitän Hawks 
vor einiger Zeit zu demſelben Flug, ſogar ohne La 
drei Stunden mehr als Lindbergh geb pettcht. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
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Die Weltproduktion an 
1100 Min. Zentner geſchätzt werden. 
nternationalen Landwirtſchafts inſtituts in m wird der Hopfen⸗ 
ertrag und die angebaute Fläche der Hauptproduktions⸗ bw. der 
Hauptverbrauchsländer wie folgt veranſchlagt: 


2 kann auf ca. 
a den Angaben des 


Fläche in Ertrag in Durchſchnittl. Durſchnittl. 
1000 ha 1000 Dztr. Ertr. i. J. 1928 Ertr. 1909/18 
5 1928 1928 Datr, Dztr. 
Deutſchland 158 88,7 55 4,7 
Belgien. 1,0 210 21,0 14,8 
England 10,0 128,0 12,5 11,0 
lem 24 18 92 52 
o len 10,6 2 
Tſchechoflowakel 18 


0 
Vereinigte Staaten 11,0 149 18,5 10,2 

Der Ertrag pro Hektar iſt im Jahre 1928 im Vergleich 
5 Vorkriegszeit in den meiſten Staaten geſtiegen. Die durch⸗ 
chnittliche Anbaufläche der Welt bezifferte ſich in den Jahren 
1909/13 auf ca. 67 500 Hektar, die iepige kann auf ca. 70000 Hektar 
cds werden. Während die Anbauflächen von Deutſchland, 

Igten, Frankreich, England und den Vereinigten Staaten, d. h. 
den Hauptproduktionsländern der Vorkriegs fahre, ſtark 8 
nommen haben, hat ſich die bebaute Fläche der Tſchechoflowakei 
und vor allem Jugoſlawiens, vermehrt, 

Der Geſamtertrag an Hopfen weiſt nach dem Kriege in den 
meiſten europäiſchen Staaten und in den Vereinigten Staaten 
don Amerika im Vergleich zum Durchſchnittsgefamtertrag der 

ahre 1909/13 eine ſtarke Senkung auf. Dies unbefriedigende 
teergebnis iſt insbeſondere in utſchland in erſter Linie auf 

Krankheiten zurückzuführen. Berückſichtigt man die Intenſivie⸗ 

zung des Anbaues in der Nachkriegszeit, die erfolgreiche Be⸗ 

zampfung der Krankheiten, die ſtarke Zunahme der Produktion in 

aun nach dem Weltkriege entſtandenen neuen Staaten, ſo iſt für 

Bi Zukunft mit einer weiteren Zunahme der Produktion zu 
nen. 

Andererſeits weiſt der Konſum in den Verbrauchsländern eine 
ſinkende Tendenz auf. Dieſes Mißverhältnis zwiſchen Produktion 
und Konſum zieht ſtarke Preisſchwankungen und Preisſenkungen 
nach ſich. Die Großhandelsdurchſchnittspreiſe für 100 90 Hopfen 
x Nürnberg ſanken vom Jahre 1925 bis 1929 von 815 Mark auf 
33 Mark, in der Tſchechoflowakel in demſelben Zeitabſchnitt von 
9290 r. auf 3909,5 Kr. 

5 Zu den Hauptproduftionsländern in Europa ge⸗ 
üren nach wie vor Deutfhland, Polen, Tſchechoſlowakei, 
Fugoſlawien. Als Konſumländer kommen in erſter Linie Deutſch⸗ 
Bad und England in Betracht. Der Hopfenumſatz geſtaltete ſich in 
entſchland in den Jahren 1927 und 1928 wie folgt: 
T. a nach Deutſchland: 
engen in To.: 99 M.: 


1927 1928 1928 
Frankreich 505 345 3.13 0.92 
Wgeſ lawten 801 14 4.50 4.82 
golen 157 ‚66 1.04 0.25 
ſchechoflowakei 3148 2345 22.21 11.89 
8 II. Ausfuhraus Deutſchland: 
elgien⸗Luxemburg 314 272 1.50 1.15 
Nfenkreich 500 96 6.84 0.54 
lederlande 180 185 1.10 0.96 


19 Die Geſamteinfuhr nach Deutſchland ſank vom Jahre 1997 zu 
20 von 4364 To. auf 4521 To. Der Wert des eingeführten Hopfens 
ank von 31.99 Mill. auf 18.4 Mill. M. Desgleichen fank die Aus⸗ 
dr ron 1735 auf 1402 To. und der Wert von 12.73 Weill. auf 6.65 
Mul. M. Während die Einfuhr aus Frankreich, Polen und der 
ſtächechofkowakei nach Deutſchland ſtark abnimmt, gelingt es Jugo⸗ 
zuvien, in ſteigendem Maße in den deutſchen Markt einzudringen. 
ine Einfuhr polniſchen Hopfens nad Deutihland 
der um mehr als die Hälfte zurückgegangen. Abgeſehen von 
n Beziehungen der beiden Staaten 
€ der Grund hierfür hauptſächlich in der 
struktur der polniſchen en produktion und des polniſchen 
ſosvienhandels. Obwohl die natürlichen Bedingungen für einen er⸗ 
Mgreichen Anbau — günftige kltmatiſche Verhältniſſe, billiges 
dieb material, billige Arbeitskräfte — in Polen gegeben find, zeigt 
1 Anbaufläche im Vergleich zur Vorkriegszett eine rück⸗ 
aunfige Tendenz. Während die Anbaufläche vor dem Kriege 
kal, ca. 7000 Hektar 1051806 wird, betrug fie im Jahre 1922 
050 Hektar und im re 1 9600 Hektar. Der Wert des Ge⸗ 
un thopfenexports ſank vom Jahre 1928 bis 1990 von 16.9 Mill. 31. 
a 4, Mill. Zr. Der 1 nach Deutſchland ſank in demſelben 
voltabſchnitt von 9,6 Milf. auf 8 Mill. nach der Tſchechoflowakei 
n 4 auf 0,3 Mill. SR. Aber 75 der Hopfenimport ging von 1927 
38 1990 von 4,7 Wil. auf 1,4 Milk zurüg. Mach den Angaben des 
maltifehen Statiſtiſchen Amtes — Ausfuhr trotzdem mengen⸗ 
Nah eine Harte Tenden nad o So wuchs der Export vom 
m te 1926 bis 1929 von tr. auf 21328 Dztr. an. Zugleich 
berg, der wet: von 1499 Dztr. auf 2923 Dztr. Im Bilde der 
ulſchen Außenbandelsziffern ſcheint es fo, als ob der polniſche 
ert ſich auf dem Umwege Deutſchland Eingang in neue 
in rkte verſchafft hätte. In der Tat ug | es Polen, nach Italien 
ſtärkerem Maße Papen 1 lenker; elgiſche und franzbſiſche 
pfenimporteure kaufen in Nürnberg und in Saaz polnischen 
taten, der krrtümlicherwetſe als deutſcher Hopfen gilt. Auch die 
ſoltdechoſkowakei wurde in den legten Jahren in fteigendem um⸗ 
e a N für 8 — en — —.— e: 
. e ung og. „ angsmagazin n der 
Fee wirkte rs daher für ben polniſchen Hopfenhandel 
* site aus. Der Exportpreis für 1 Dztr. polniſchen Hopfen 
von 1926 bis 1980 von 1801 82. auf 446 gf. gefunken. 
in Nachteilig für die Nentabilität des Hopfen baues 
im Bolen wirkt die ſtarke Abnahme des Bierkonſums 
Ver dlande. ‚Bor dem Kriege betrug der Konſum pro Kopf der 
8 kerung immerhin 22 Liter, nach dem — * wird er auf 6 bis 
Au ter geſchätzt. Der Rückgang des Konſums dürfte auf die ſtarke 
ſchenvanderung der deutſchen kerung aus den früher preußi⸗ 
lun Gebietsteilen zurückzuführen ſein. Zum Zwecke der Herſtel⸗ 
ta, 9 des jährlichen Bierkonſums von ca. 2 Mill. Hektoliter genügen 
wird Dztr. Hopfen. Da der Ertrag auf ca. 20 000 Dztr. geſchätzt 
ziſt Polen darauf angewieſen, ca. 14000 Datr. zu exportieren. 
wirtkachtellig für den Abſatz, insbeſondere nach dem Auslande, 
ole ſchlechte Organiſation des Handels. Nicht 
el er Hopfenanbau iſt über ganz Polen verſtreut, auch der Han⸗ 
legt in den Händen einer „ieh: großen Anzahl kleinerer Kauf⸗ 
Harp deren Zwiſchengewinne Ware bis zum Übergang in eine 
en and ganz erheblich belaſten. Der mühſam zu größeren 
anden vereinigte Hopfen iſt ungleichmäßig in der Qualität. Die 
den delsgepflogenheiken mancher polntihen Hopfenhändler floßen 
den as ländiſchen Importeuren ein ſchädliches Mißtrauen ein. In 
day etten Jahren find in Polen Beſtrebungen im Gange, den 
ae rationeller zu geſtalten. Ende 1926 wurde die 
1997 engeſellſchaft Kleinvolens“ ins Leben gerufen. Im Jahrs 
Nebe wurde die „Lubelſkie Towarzuſtwo Chmielarſkie“ unde 
Towar dieſen Geſellſchaften beſteht in Wolhynien das „Wozunfeie 
etzt röyſtwo Chmielarftie“, in Großpolen „Ehmiel Nowotomyfki“. 
entrart man alle dieſe Geſellſchaften vereinigen und damit eine 
witten ch, für die Geſamtintereſſen der polniſchen Hopfenpro⸗ 
affen. 
die Bit Recht wurde von ſachverſtändiger Seite ſtark betont, daß 
abu ganiſation von „Hopfenmärkten“ zur Steigerung der Ren⸗ 
die, beitragen würde. Die Polniſche Keglerung machte 
del en Gedanken zu eigen und ſetzte es durch, daß verſchiedene 
Mita 1 Sommern Hopfenmärkte in verfhledenen Städten ver⸗ 
bunten, Vom 80. 9. bis 4. 10. 1929 wurde insbeſondere ein 
grund markt in Lublin e Hierbei wurden zwei Handels⸗ 
e beſonders feſtgelegt: 


1 u geſpannten wirtſchaftlt 
ach dem Kriege, liegt 


Hag Preisnotierungen wurden nur vom Marktkomitee bewerk⸗ 
eſtanz Von der amtlichen Preis notierung waren ausgeſchloſſen: 
e unter 50 Ztr., 


wa nah hen N Verkauf zu zentraliſteren, haben zwar 
a 
un die Immerhin iſt der Örumdftein gelegt und eine Annäherung 


erlellche dem Rufe des golniſchen Hopfens dienen und feinen 

diſter eichtern muß. Die Forderung der Qualität durch Stan⸗ 
des Hopfens und die Entwicklung eines leiſtungs⸗ 

roßhandels werden im Zuſammenhang mit einer ent⸗ 

oll⸗ und Tarifpolitik den polniſchen Hopfenbau weiter 

nd rentabler gestalten. 

— * 


minderwertiger Hopfen, Lieferungen auf 


Der Butterexport Polens. 


Dur Dame geſtern an diefer Stelle veröffentlichten Auffatz über 
den tterexport Polens find dem Verfaſſer — worauf wir von 
ſachverſtändiger Seite aufmerkſam gemacht werden — verſchiedent⸗ 
lich Unrichtigkeiten unterlaufen. Tatſächlich wird niemals 
in landwirtſchaftlichen Kleinbetrieben, ſondern fait nur in Groß⸗ 
molkereien unſeres Teilgebietes hergeſtellte Butter exporttert, die 
auch nicht annähernd einen Prozentſatz von 30 bis 40 Prozent 
Waſſer enthält, hingegen keineswegs die allgemeine Norm guter 
europäiſcher Butterexportländer überſchreitet. Auch die Art der 
Herſtellung der Exportbutter iſt eine ganz weſentlich vollkomme⸗ 
nere, als von dem Verfaſſer des Artikels angegeben. Sie erfolgt 
— wie bereits oben erwähnt — fait ausſchließlich in Molkerei⸗ 
Großbetrieben, die techniſch aufs Vollkommenſte ausgeſtattet ſind. 

te übrigen zahlenmäßigen Angaben des Artikels entſprechen 
den Tatſachen. 

. 

Erhöhung der Spiritusmonopolpreiſe. Warſchau, 29. April. 
Der polniſchen Preſſe zufolge hat das Finanzminiſterium be⸗ 
Gboſſen⸗ die Preiſe für Erzeugniſſe des ſtaatlichen 
Spiritusmonopols um 10 Prozent zu erhöhen. Die 
entſprechende Verordnung ſoll in den allernächſten Tagen ver⸗ 
offentlicht werden. 

Günſtiger Saatenſtand in Polen. Günſtige klimatiſche Bedin⸗ 
gungen haben eine gute Wirkung auf die Frühjahrs ſaaten ge⸗ 
zeitigt. Nach den Berichten aus dem ganzen Lande ſteht der 
Saatenſtand über dem Durchſchnitt und läßt auf eine gute Ernte 
hoffen. Die Landwirtſchaft hat zwecks Anpaſſung an die herr⸗ 
ſchende Konjunktur den izenanban um 30 Prozent auf Koſten 
des Hafer⸗ und Gerſtenanbaus vergrößert. Obwohl der Verbrauch 
von künſtlichem Dünger mit Rückſicht auf die ſcharf ausgeprägte 
Kapitalknappheit hinter dem Vorjahrsverbrauch weit zurückſteht, 
nimmt man allgemein an, daß die diesjährigen Ernteerträge nach 
dem jetzigen Stande den vorjährigen im Durchſchnitt zum min⸗ 
deſten gleichkommen werden. 

Der deutſche Weizenzoll: 15 Mark je 100 Ka. Durch eine am 
25. April in Kraft tretende Verordnung wird der Zollſatz für 
Weizen und Braugerſte von 12 auf 15 Mark je Doppelzentner 
erhöht. Der Zollſatz für Gerſte zur Viehfütterung bleibt wie bis⸗ 
her 10 RM., wenn die Gerſte unter Zollſicherung abgefertigt wird. 
Dieſe Verordnung iſt eine Folge der neuen Agrargeſetze, welche 
die * Feſtſetzung der Getreidezölle dem e 
mintfter überlaſſen. Der jetzt angeordnete Zollſatz von 150 RM. 
je Tonne Weizen entſpricht auf Baſis der letzten amtlichen Ber⸗ 
liner Weizennotierung von 266 bis 269 RM. ab märkiſcher Station 
einem Wertzoll von nahezu 60 Prozent. Der Zollſatz ſelbſt iſt 
höher als der 8 Weltmarktpreis, zu dem ſich die mit Deutſch⸗ 
land konkurrierenden Induſtrieſtaaten mit Weizen verſorgen 
können. Noch ungünſtiger liegen die Dinge bei der Braugerſte, 
die bei einer Bewertung von knapp 200 Mark mit einem 75proz. 
Schutzzoll belaſtet iſt. 1 

Die Richtl . der polniſchen Getreidepolitik für das künftige 

Wirtſchaftsjahr. urz vor den Feiertagen fand im polniſchen 
Landwirtſchaftsminiſterium eine Konferenz unter Beteiligung der 
prominenteſten Vertreter der polniſchen Landwirtſchaft ſtatt. Die 
Konferenz hatte zur Aufgabe, die Richtlinien der Getreidepolitik 
für das künftige Wirtſchaftsjahr aufzuſtellen. Es wurden folgende 
Punkte feſtgeſtellt: 1. Aufrechterhaltung des Ausfuhrprämien⸗ 
ſyſtems, 2. Aufrechte⸗ haltung und Reorganiſation des Getreide⸗ 
exportverbandes. Als dritter Punkt wurde die evtl. Erneuerung 
des deutſch⸗polniſchen Roggenabkommens behandelt. Über das Er⸗ 
gehnis der Beratungen zu dieſem Punkt wurde nichts Näheres 
bekanntgegeben. Auf Anfrage wird uns von zuſtändiger Stelle 
verſichert, daß die deutſch⸗polniſche Roggenkommiſſion mit Beendi⸗ 
ung en Wirtſchaftsjahres ihre Tätigkeit nicht ein⸗ 
ellen te. 
Bankkredite für den Aufkauf von Saatgetreide. Die ſtaatliche 
Agrarbank hat der polniſchen Landwirtſchaft Kredite für den Auf⸗ 
auf, von Gaatgetreide zur Verfügung geitellt, deren Zinsſatz 
½ Prozent über dem jeweiligen Diskontſatz der Bank Polfki liegt, 
mit der Maßgabe, daß er ſich um 5 Prozent zugunſten der unter 
50 Hektar Land beſitzenden Bauern ermäßigt. Die Kredite werden 
in Form von Wechſeldiskonten gewährt und am 15. Mai d. J. 
geſchloſſen. Ihre De muß unwiderruflich bis zum 1. De⸗ 
4 d. J. erfolgen, da keine Prolongterungen vorgenommen 
werden. 

Die Bäckerinnungen fordern die Aufhebung der Preistariſe. 
Am 9. April d. J. iſt eine Delegation des Zentralvorſtandes pol⸗ 
niſcher Bäckerinnungen im polniſchen Innenminiſterium vorſtellig 
geworden, um eine ſofortige Nachprüfung der bisherigen Kalku⸗ 
lattonsmethoden für die Feſtſtellung der Brotpreiſe herbeizu⸗ 
führen. Dabei wieſen die Vertreter darauf hin, daß die Kalku⸗ 
lationsfaktoren ſeit dem Inkrafttreten des Geſetzes grundſätzliche 
Verſchiebungen erfahren haben, io daß ihre Reviſion nicht mehr 
länger aufgeſchoben werden darf. Das polniſche Innenminiſterium 
mill den Antrag des genannten Zentralverbandes demnächſt einer 


Prüfung unterziehen. 

Rumäniſch⸗dentſcher krieg. Bukareſt, 22. April. Der 
rumäniſche Oberſte Wirtſchaftsrat hat beſchloſſen, gegenüber 
Deutſchland die Maximalſätze in Anwendung zu bringen, gegen⸗ 
über anderen Ländern dagegen ſich mit minimalen Sätzen zu be⸗ 
gnügen. In der Praxis bedeutet dies den Beginn des Zollkrieges 
zwiſchen Deutſchland und Rumänien. 


Geldmarkt. 
Der Wert reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fung 1 „Monitor Polſki“ für den 23. April auf 5,9244 Zloty 


Der Jlotu am 22. April. Danzig: N 
Berlin: Ueberweiſung 46,875—47,075, London: Ueberweſſung 
43,37, Newyork: Ue esnellung 11,23, Prag: Ueberweiſung 
377% Wien: Ueberweiſung 79,38— 79,66, Zürich: Ueberweisung 

Warſchauer Börſe vom 22, April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien ass 124.83 — 248284 ad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Kone —. Kune —. Span en —, Holland —, Japan —, 
Konſtantinopel— Kopenhagen 238,80, 239,40 — 238,20, London 43, 36'/., 
43,47 — 43,25%, Newport 921 8,941 — 8,901, Oslo —, Paris 34,98'/,, 
35,07 — 34,90, Brag 26,41°/,, 26,48 — 26,351), Riga—, Stockholm 239,78. 
1200 — 23018, Gämeis 17200, 17338 — 17247, Wien 125,67, 
alten 46,78'/, 46,90 — 46,67, 


Berliner Devilenturfe, 


Fur drahtloſe Auszap- In Reichsmark 
lung in deutſcher Mark * Nil 8 
4.1 


D 3 1 
125,98 — 125,96, It 


In Reichsmark 
17. April 


4.5 / 1 ume rita. | „4.187 984.186 | 4194 
5% 1 England:. | 20.359 | 20.398 | 20.354 20.384 
4% 100 Holland . | 168.50 | 188,84 | 168.34 | 188.68 
Ben 443 | 11208 1122 | 11208 11825 
0 orwegen „„ & 
3 /. 100 Dänemark... | 112.08 11220 | 112.08 | 112.80 
— 110 Cane . 13 | 82, 92,1 92.31 
4.8 ¼ 100 dated“ 741 112.49 112.71 112.80 | 112,72 
8.5 / 100 Belgien. . | 5841 | 58,53 | 58.415 - 538 
2% 100 Italien . . | 21.955 | 21.995 | 21.945 | 21.985 
3°/,| 100 Frankreich.. | 16.415 | 16.455 | 18.405 | 16.445 
3.5 / 100 Schweig . | 81.145 305 | 81.145 | 81.306 
5.5%| 100 Spanien . 32.22 | 52.32 52.50 | 52,50 
— 11 Bralilien „ 0490 | 0.492 | 0490 | 0.492 
5.48 ¼ 1 Japan „ 2070 | 2.074 | 2.070 2074 
— 1 Kanada. 4184 4.192 4.184 | 4,192 
2 100 Added Hlowat! 12255 12424 12388 12.418 
0 ollowal, . 
7%| 100 Finnland.. . . | 10,539 | 10,559 | 10.539 | 10, 
— 100 Eftland. .. |] 111.53 | 111,75 | 111,53 | 111.75 
100 Lettland .... | 80.77 93 | 80,74 | 80,90 
8°,| 100 Portugal.. . | 18.78 18.82 18,78 | 18.82 
10 % | 100 Bulgarien .. | 3. 3.040 | 3.094 | 3,040 
6°/,| 100 Jugoflawien . 7.410 | 7.424 | 7412 7.426 
7%,| 100 ſterreſch „„ 59.105 | 58,98 | 58,10 
7.5%,| 100 Ungarn ... | 73.135 | 79.275 | 7313 73.27 
6 / 100 Danzig „.... | 81.36 | 81,52 | 81,30 | 81,55 
— Free — 2 — — 
9%] 100 Griechenland . | 5.435 | 5.445 | 5.435 | 5,445 
3% de nden e | Saar | zur | 200 
0 umäntlen . * 8 . 
— I Warſchau 48.878 | 47.075 [48.878 47.078 


22. April. In Danziger Gulden wurden no evſſen: 


Amtliche Sn ee Gulden, der den fe e vom 
London —.— Gb, —.— ewyork — Br, 


— . — 
‘ 


Beſtimmun 


ung 85 


Berlin —.— d., —— Br., 57,77 Br. 

Asten: London 25,00 ¼ Gd., 25,00 / Br., Berlin —.— Gd., —— Br. 

Rewyork —.— „ . — Br., Holland ee Br., Zürich 
— 95 


Gd. 
S d ee e 
—.— Br., nafors — — —.— openhagen —.— Gd. 
—.—. Br rer —— d., —.— Br. Del — — Gd. —.— Br., 


Warſchau 57,60 Gd. 57,74 Br. 


Züricher Börſe vom 22. April. (Amtlich.) Warſchau 57,80, 
Baris 20,23½,ͤ London 25.07¼ Newyork 5,1595, Belgien 71,98, 
Italien 27,04, Spanien 64,50, Amſterdam 207,60, Berlin 123,10, 
Stockholm 138,65, Oslo 138,10, Kopenhagen 138,10, Sofia 3,74, 

ag, a7, Bubapelt 90.20, Belgrad 9,12%, Aiden 6,70, 
onſtantinopel 2,45, Bukareſt 3,07, Helſingfors 13,00, Buenos Aires 
2,01. Tokio 2,55, Privatdiskont 3 pCt. 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 22. April. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franto 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 21,50—22, Weizen 3940, 
Einheitshafer 190—20, Grützgerſte 22-3, Braugerſte 24,50—26, 
Luxus⸗Weizenmehl 70—75, Weizenmehl 4/0 60—65, Roggenmehl 
nach Vorſchrift 38—40, grobe Weizenkleie 17—18, mittlere 15—16, 


Roggenkleie 11—12, Leinkuchen 34—35, Rapskuchen 26—27. Ten⸗ 
denz uneinheitlich, Umſätze gering. 
Berliner Wroduktenbericht vom 22. April. Getreide⸗ 


und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt, 
76-77 Kg., 270,00 — 273,00, Roggen märk., 72 Kg., 166,00 — 169,00, 
Braugerſte 190,00 — 20200, Futter- und Induſtriegerſte 175,00 — 187,00. 
Hafer märk. 162.00 — 170.00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,75—37,50, Roggenmehl 24.00 —27, 
Weizenkleie 10,10 10,90, Roggenkleie 10,50 —11,25, Viktorigerbſen 24. 
bis 29,00, Kl. Speiſeerbſen 20,00 — 23,00, Futtererbſen 18,00 — 19,00, 
Peluſchken 17.00 —19,00, Ackerbohnen 15,50— 17,90, Wicken 20,00 —22.50, 
Lupinen, blaue 15,00 — 16.00, Lupinen, gelbe 20.00 — 22,50, Seradella 
31,00—33,50, Rapstuchen 13,50 14,75, Leinkuchen 19,00 —19,50, 
e el 8,40—8,80, Soya⸗Extraktionsſchrot 15,10 — 16.00, 
Kartoffelflocken 15,20 —15, 70. e 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 22. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. e (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 133,25, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher 1 —,—, Driginalbüttenaluminium (98—99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do in Walz⸗ oder Draht 
Barren 99‘) 194, Reinnickel (98—99% ) 350, Antimon⸗Regulus 
60.00 —62 60, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 88,25—80, 25. Gold im Frei⸗ 
verkehr —,—, Platin —.—. 


Metalle. Warſchau, 17. April. Es werden folgende Preife 
je Kg. in Ztoty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 9,50, Hüttenblei 
1,20, Zink 1,20, Antimon 2, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4,0 
bis 5,20 und 44,80, Zinkblech 1,35. 


Edelmetalle. Ber lin, 22. April. Silber 900 in Stäben das 
995 58,25—60,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 — 2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 6—7 Mark. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſeben fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Angeftelltenverfiherung. Den Perſonen, die auf Grund des 
deutſchen Geſetzes vom 20. Dezember 1911 über die Angeſtellten⸗ 
verſicherung in den Klaſſen A bis J bzw. 1 bis 9 verſichert waren, 
wird der gemäß dieſem Geſetz anrechtbare Verſicherungszeitraum 
in der entſprechenden Verdienſtgruppe von A bis J der polniſchen 
Verordnung über die Verſicherung geiſtiger Arbeiter angerechnet. 
Den Perſonen, die in den früheren Klaſſen K bis P oder 10 bis 
24 verſichert waren, in Verdienſtgruppe J (Grundbeitrag 360 31.) 
der polniſchen Verordnung. — Wenn eine Anmeldung zur Ver⸗ 
ſicherung nicht zur rechten Zeit erfolgt, werden die Beitragsmonate 
vom erſten Tage des Kalendermonats an gerechnet, in dem die 
Meldung erfolgt iſt. Der Arbeitgeber iſt dem Verſicherten reip. 
ſeiner Familie 8 für alle Schäden verantwortlich, die dem 
letzteren durch ſeine Nachläſſigkeit entſtanden find. Die Verſiche⸗ 
rungsanſtalt iſt verpflichtet, auf Antrag des geſchädigten Ver⸗ 
ſicherten dieſe Schäden zu berechnen. — Die Anſprüche aus der 


Invaliditätsverſicherung ſind erloſchen. — Sie können nach Er⸗ 


reichung des 65. Lebensjahres die Altersrente beantragen. Die 
über die Höhe der Altersrente lautet im Geſetz 
(Art. 39): Die Altersrente gleicht hinſichtlich der Höhe der Inva⸗ 
lidenrente, die der zur Altersrente Berechtigte erhalten würde, 
2 er vom Augenblick des Eintritts der Altersrente invalide 
würde. 


8 

Berta J., Witkowo. 1. Die Erbverhältniſſe find geregelt; 
d. 5. Sie ſetzen mit Ihren Kindern die Gütergemeinſchaft fort. 
Die Eigentumsverhältnſſſe find 1 folgende: Sie als Ehefrau des 
Verſtorbenen ſind Eigentümerin Ihres alten Anteils am Geſamt⸗ 
gut und von einem Viertel des Anteils des Verſtorbenen. Die 
reſtierenden drei Viertel des Anteils Ihres Mannes gehören 
Ihren Kindern. Die Erträgniſſe des Geſamtgutes werden nach 
den Anteilen verteilt. Jeder Erbe kann jederzeit Auseinander⸗ 
letzung verlangen, Wenn die Erben ſich unter ſich nicht einigen 
können, findet Zwangsverſteigerung des Grundſtücks ftatt, 2. Sie 
müſſen die Komunalny Bank Kredytowy erſuchen, Ihnen eine 
löſchungsfähige Quittung auszuſtellen. 3. Die Hypothek von 
1000 Mark kann bis 100 Prozent = 1234 Zloty aufgewertet werden. 
Wird der Gläubigerin eine Aufwertung in einer Höhe zugeſtanden, 
daß der Aufwertungsbetrag 1000 Zloty überſchreitet, fo werden die 
inſen von 1920 an bis 1. Juli 1924 zum Kapital Sallage mit 

em Kapital in Zloty umgerechnet (auf der Grundlage von 

0,81 Mark = 1 Zloty) und dann zu dem alten 2 verzinſt, 
aber erſt vom 1. 1. 26 an, da die Zinſen für das 2. Halbjahr 1024 
und 1925 verjährt find. Wird die Hypothek abgezahlt, dann iſt 
von der jetzigen Gläubigerin eine löſchungsfähige Quittung einzu⸗ 
ordern (vom Notar ausgefertigt), auf Grund deren Sie die 

öſchung bei Gericht beantragen können. ) 


G. G. Nach Art, 50 des Agrarreformgeſetzes ſollen die durch 
die Pazgellierung neugeſchaffenen reſp. en N exten Wirtſchaften 
in einzelnen Woflewodſchaften, unter denen ſich die pommerelliſche 
Wojewodſchaft befindet, 35 Hektar nicht überſchreiten. Wenn 
innerhalb Ihres Beſitzes fih vollſtändige Odländereien, Gewäſſer 
und Parzellen, die unter Forſtkultur ſtehen, befinden, ſo kommen 
dieſe von der Geſamtſumme Ihres Beſitzes in Abzug, ſo daß dann 
vielleicht einſchließlich der fraglichen Wieſe, die Sie zukaufen 
tar nicht herauskommen. In jedem Falle emp⸗ 

eblt es ſich, ſich unter Darlegung der Wirtſchaftsverhältniſſe bei 
hnen an den Herrn Agrarreformminiſter mit einem entſprechen⸗ 
den Antrag zu wenden. 
ſcheint uns ausſichts los. 


Nr. 34. A. A. 
über be von Ameiſen in Wohnräumen können wir Ihnen 
eine zuverläſſige Auskunft nicht geben. Zinſen können Sie 15 Pro⸗ 
zent nehmen, ohne mit dem Wuchergeſetz in Konflikt zu geraten. 


K. M. 100. Wir find der Anſicht, daß die Firma Sie weder 
hüben noch drüben zur Verſicherung anzumelden verpflichtet iſt. 
Ste wohnen in Polen und find polniſcher Staatsangehöriger, die 
deutſche Angeſtelltenverſicherung kommt alſo für Sie nicht in 
Frage. Aber auch die polniſche Verordnung über die Verſicherung 

er geiſtigen Arbeiter iſt auf Sie nicht anwendbar, und zwar 
darum nicht, weil die Firma, für die Sie tätig find, nicht in Polen 
domiziliert iſt. Nach der polniſchen Verordnung iſt der Arbeits 
geber für die Beiträge für Sie haftbar; dieſe Haftung hängt aber 
in der Luft, da die ausländiſche Firma für die Organe der Ver⸗ 
ſicherung nicht fahbar iſt. Sodann fragt es ſich, ob Sie überhaupt 
bei der Firma „heſchäftigt“ find; da Sie nur gegen Proviſion 
arbeiten, üben Sie ünſerer Anſicht nach Ihren Beruf ſelbſtändig 
aus, ſind alſo nicht verſicherungspflichtig. Aber angenommen, Sie 
wären bei der Firma beſchäftigt“, dann würde es ſich immer noch 
fragen, ob Ihre Beſchäftigung, da Sie verſchiedene Firmen be⸗ 
dienen, nicht eine Nebenbeſchäftigung iſt, die nach Art. 5, Abf. 3 
der polniſchen Ban nicht verſicherungspflichtig iſt. Fur 
eine freiwillige i 

rungspflichtige Beſchäftigung die Vorausſetzung. 


Der von Ihnen vorgeſchlagene Weg er⸗ 


über Konferpierung von feiſchen Eiern und 


erjiherung bildet aber eine vorherige verſiche⸗ 
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Die Verlobung meiner Tochter Theodora mit 
Walter Gans Edler Herr zu Putlitz zeige ich hier- 


mit an 


Friedrich Wilhelm Graf von himburg Stirum 


Eberspark, Post Kobzenica, Polen 
Ostern 1930. 


Meine Verlobung mit Theodora Gräfin von 
Limburg Stirum, Tochter des Königlichen Landrats a. D. 
Graf Friedrich Wilhelm von Limburg Stirum auf Eberspark 
und seiner verstorbenen Gemahlin Lucie geb. von Lieres 


zeige ich hiermit an 


Die beste Bezugsquelle 


r verzinkte Drahtyejlechte 


Preisliste gratis, 


| Alexander Maennel, Nowy Tomysi 6. 


Die Beerdigung unſerer lieben 
Entſchlafenen 5 


Frau Elise, Strelow 


findet am geg, 5 25. April 1930 | 
um 12 Uhr, oben Leichen arg des 05 
en evgl, Friedhofes aus ſtatt. 2097 ung. Mädchen.] Landwirt, 32 Jahre, Beſitzertochter, evg, 
Die Hinterbliebenen. 7 5 5 Aae of kath., langj. e een | Re in allen Zwe t 

Fr. Direktor v.Wi elt. Gütern hoher u gen des Haush., ſu 
e ſucht Stellung unter vom 1. 5. oder pas 
— |deuticher Herrſchaft als Stellung in 1862. 
Beamter. hr und J. 2016 
Zuſchrift. unt. S. 20420 an die Geſchſt. di. 314: 


Nachruf. 2 a. d. Geſchſt. d. 3. erb.| Treues, Mädchen, 


Suche von ſofort oder anſtändig. 
Mit tiefem Schmerze erfüllt uns die unerwartete Nach ſpäter Stellung als welches ſchon gedient 
richt von dem ad Aden unſerer lieben Mitarbeiterin 7 Stel ö 


1.00. alleiniger 5 0%. Auer me 
Frau Eliſe Strelow. de en, — 


A AE ee a belt earn len Bertduf 
Deutſcher Frauenbund. . Gut eingefü rtes 209 


- 5098 chnee. Md. Gelchſt. d. Ztg. erb. 
Walter Gans Edler Berr zu Putlitz i | er — sl | ai „Beil, 


Laaske, Priegnitz 
Ostern 1930. 


Die Verlobung meiner Meine 


Als Verlobte grüßen 


Edith Borchardt 
Rudi Tessmer 


Am Oſterſonntag entſchlief nach ſchwerem 
Leiden das Mitglied unſeres Aufſichtsrats 


Herr Brauereibeſitzer 


Mull Lul 


Der Verſtorbene gehörte ſeit dem Jahre 
1922 dem Aufſichtsrat an und hat ſeine 
reichen Erfahrungen freudig und uneigen⸗ 
nützig in den Dienſt unſerer Genoſſenſchaft 
geſtellt. Wir betrauern den allzufrühen 
Verluſt des Heimgegangenen und werden ihm 
ein ehrendes Gedenken bewahren. 


Aufſichtsrat und Vorſtand des 
Banlvereins Sepolno. 


Empfehle zur Lieferung im Frühjahr 
für Ihren lieben Verstorbenen ein 


aus allen Gesteinsarten in meiner 
bekannt sauberen Ausführung zu 
besonders herabgesetzten Preisen. 


Zahlungserleichterung. 
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Lo, uſamer 3 


der Naubmord in Gadke. 


Bromberg, 23. April 1930. 


Am 31. Januar d. J. ging die Nachricht von der Er⸗ 
mordung des Dekans Robowſki in Sadke, Kreis Wirſitz, 
durch die Preſſe. Die damals nach dem Tatort entſandten 
Polizeibeamten ſtellten feſt, daß man es mit zwei Männern 
als Tätern und zwar einem außergewöhnlich großen und 
einem kleineren zu tun habe. Beſonders wertvoll für die 
weitere Verfolgung der Angelegenheit war die Feſtſtellung 
von Fußſpuren ſowohl vor der Propſtei wie in den Zimmern 
es Dekans. Vor dem Hauſe fand man die Spuren zweier 

änner, während im Innern des Hauſes nur die Spuren 
es größeren der Beiden entdeckt wurden. 

Wie wir vor einigen Tagen berichteten, gelang es der 
Polizei kürzlich, den in Bromberg wohnenden Elektro⸗ 
techniker Joſef Stole zu verhaften, der in dringendem 

erdacht ſtand, an dem Verbrechen beteiligt zu ſein. Er 
leugnete zunächſt die Tat, bekannte aber ſchließlich im 
reuzverhör, mit dem 30jährigen Elektrotechniker Felix 

tak zuſammen den Raubmord verübt zu haben. Auch 
tak wurde bald darauf feſtgenommen und im Laufe der 
Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß man ein gefährliches 
erbrecherpaar ergriffen hat, das außer dem Raubmord 
n Sadke eine ganze Reihe von Verbrechen auf dem Ge⸗ 
wiſſen hat. Beide Feſtgenommenen find mehrfach vor⸗ 
beſtraft. Ptak hat bei den verſchledenen Raubzügen und 
inbrüchen die Rolle des Führers übernommen, während 
Stole diejenige des Gehllfen auszuführen hatte. 


„Es iſt etwas zu tun.“ 


über den Raubmord in Sadke wurden von der Polizei 
folgende Feſtſtellungen gemacht: Am 30. Januar 1930 kam 
tak zu Stole und ſagte ihm, daß „etwas zu tun ſei“, er 
ſolle ſich bereit machen, der Zug ginge bald. Auf die Frage 
es Stole, wo und was zu tun ſei, erhielt er die Antwort, 
daß ihn das nichts anginge. Ptak borgte ſich darauf vier 
Laut und beide fuhren vom hieſigen Bahnhof nach Nakel. 
on dort begaben fie ſich zu Fuß nach Sadke. Unterwegs 
utſicherten fie einen Browning und gaben mehrere Schüſſe 
* um zu prüfen, ob die Waffe in Ordnung ſei. Sie war⸗ 
een dann, da es noch ſehr zeitig war und die Hausein⸗ 
ohner noch nicht ſchlafen gegangen waren, etwa 100 Meter 
50 der Propſtei entfernt. Gegen Mitternacht drückte Ptat 
5 der Fenſter mit Hilfe eines beſonderen Inſtrumentes 
81. und ſtieg in die Propſtei ein. Er ging bis an das 
dammer des Propſtes, der durch ein Geräuſch geweckt wor⸗ 
en fein muß. Als nämlich Ptak das Schlafzimmer betreten 
une, ergriff der Dekan eine über dem Bett hängende 
inte und zielte auf den eintretenden Banditen. Darauf 
* Ptak mehrere Schüſſe aus ſeinem Revolver auf den 
eiſtlichen ab, der fofort tot zuſammenbrach. 
f Als nach den Schüſſen alles im Hauſe ſtill blieb, begab 
lt Ptak an den Geldſchrank, der in einem Nebenzimmer 
and und den er öffnete. Zweitauſend Zloty in Banknoten, 
Fu eutsche Zwanzigmarkſtücke und 150 Ztoty in Silber⸗ 
5 nzen fielen den Banditen in die Hände, außerdem noch 
etutſche Aktien im Werte von 50 000 Mark, einige Dollar, 
fig Brieftaſche und zwei Geldtäſchchen. Darauf entfernten 


ec 


in beide aus der Propſtei und begaben ſich nach Samoſtrzel 


N von dort nach Elfenort. In einem in der Nähe befind⸗ 
nchen Strohſchober verſteckten fie die Aktien und die Dollar- 
ten, während ſie die Flinte auf einem Felde liegen 
Elſenort beſtiegen ſie fodann Bremſer⸗ 


‚dien n. In 
ſeuechen eines nach Bromberg fahrenden Güterzuges, den 


fe aber in Pawlowke wieder verließen. Unterwegs teilten 
ſich ihre Beute und zwar gab Ptak dein Stole 1000 Ztoty 
d fünf Zwanzigmarkſtücke in Gold. 


Weitere Verbrechen. 


daß Im Laufe der weiteren Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, 
br Ne feſtgenommenen Banditen noch folgende Ein⸗ 
chsdiebſtähle auf dem Gewiſſen haben: Bei der 
ana Eugen Hoffmann in der Steinſtraße er⸗ 
Uncden fie die Bureauräume und den Geldſchrank, wobei 
tefe 200 Zloty und ein Browning in die Hände fielen. 
fal en Browning wollen die Banditen dann bei dem Über⸗ 
töten f den Dekan Robomiti benutzt haben. Ferner ver⸗ 
Dr n die Feſtgenommenen den Einbruch bei Sanitätsrat 
geſtoßd be in der Danzigerſtraße, wo fie eine Geldkaſſette 
der blen haben. Ferner ſtahlen fie einer Frau Schnei⸗ 
noch in der Danzigerſtraße 250 Ztoty. Ptak hat außerdem 
Bro zugegeben, daß er allein einen Einbruch in die 
der tet in Sierakowice in Pommerellen verübt hat. Mit 
lichen Bene ie 7 —.— ihm damals, den Geiſt⸗ 
S zu halten un oty in Bank t ſo⸗ 

wie einige Goldſtücke zu rauben. N . 


Logik der Unterwelt. 


dra Die Vernehmung der beiden Banditen geſtaltete ſich recht 


es matiſch und erſt nach erfolgter Gegenüberſtellung gelang 


dat te beiden Täter zu einem Geſtändnis zu bewegen. 


weinte ach nach dem Geſtändnis vollkommen zuſammen und 
Nai b wie ein kleines Kind. Als er ſich nach längerer 
r ein bigt hatte und das Verhör abgeſchloſſen war, wurde 
kesſelig und entwickelte Anſichten über 

haltung des Staatsweſens durch die Verbrecher, 


die „a. 
Verbrch ungewöhnlicher Art find. Er behauptete, daß die 


recher nur das 4 
„Di ur das Fundament des ganzen Staates ſeien! 
miar ultzet 3. B.“ fo ſagte er, und auch Ste, Herr Kom⸗ 
ungehen waren ja arbeitslos, wenn es uns nicht gäbe. Der 


Üge 
98 Beamtenapparat lebt ja nur durch uns. Die 


rie ſinnt auf immer neue Stahllegierungen, um uns 
ringen in die Kaſſenſchränke zu erſchweren. Er⸗ 


foren, und Ingenieure arbeiten an raffinierten Sicherheits: 
ko 


en. Stimmt es alſo nicht, d 

pl daß wir dieſen ganzen 
aßalten eren Apparat, der ſich Staat nennt, in Schwung 
u tar wird nun wohl ſehr geraume Zeit haben, um 
elle dieſe mit unerhörter Frechheit einem 


al 3 vorgetragenen Ideen und Theorien weiter 
t. 


zu un 


Der entſetzliche Doppelmord 
im Kreiſe Schubin. 


herttele, enter der hieſigen Kriminalpolizei gab unſerem 
bs. de eine Schilderung des entſetzlichen Doppelmordes 
tet orfe Weronika, Kreis Schubin, über den wir 


Min Sftern kurz berichtet haben. Wie der Kriminal⸗ 
e dort r betont, hat er einen fo beſtialiſchen Mord, wie 
fa, Der Bst wurde, noch nicht zur Bearbeitung gehabt. 
Ene erhaftete Willt Szule iſt 25 Jahre alt und hat 
Beine itärzeit bei einem Warſchauer Regiment verbracht. 
N utter beſaß früher eine 20 Morgen große Land⸗ 

In letzter Zeit ernährte fie ſich durch Arbeits⸗ 


dienſte bei Nachbarn, während der Sohn arbeitslos war. 
Wie der Verhaftete ausſagt, will er von einem zweiten 
Manne namens Szezepaniak zu der Tat überredet 
worden ſein, um dort eine große Beute machen zu können. 
Es war nämlich bekannt geworden, daß das Ehepaar 
Wudtke eine größere Erbſchaft gemacht hatte. In der 
Nacht zum 17. d. M. drangen beide in das Haus der Wudtke⸗ 
ſchen Eheleute ein. Der Ehemann iſt 76 Jahre alt, die Ehe⸗ 
frau 36. Szule fiel über den alten Mann her und brachte 
ihm mehrere Meſſerſtiche bei, darauf ſchlug er mit einem 
Stein auf Wudtke ein. Die Frau, die von dem Lärm er⸗ 
wachte, ſtürzte ſich auf den Mörder und verſuchte ihn von 
ſeinem Opfer loszureißen. Da ſtach Szule auch auf die Frau 
ein, während ſich Szezepantak ebenfalls auf die Frau ſtürzte 
und ſie mit einem ſchweren Stein bearbeitete. Die Köpfe 
der beiden Opfer ſind derart zerſchlagen, daß ſie nur noch 
eine formloſe Maſſe bildeten. 

Die Vernehmung des Verhafteten Szule war ſehr 
ſchwierig, da dieſer ſtets auf Fragen antwortete, die man 
gar nicht an ihn gerichtet hatte. Er tat dies in der Abſicht, 
Zeit zu gewinnen und um über die geſtellte Frage nach⸗ 
denken zu können. Ob die Angaben des Szule betreffs der 
Täterſchaft des Szezepaniak ſtimmen, iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt, da deſſen Vernehmung erſt heute beginnt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel IN nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter und warme Tagestempera⸗ 
turen an. 


Kampf dem Maikäfer! 


Leute, die es angeblich wiſſen müſſen, behaupten, 1930 
ſei ein Maikäferjahr erſter Ordnung — was ſchließlich nicht 
ausgeſchloſſen iſt. Die gleichen Leute fordern zu einer all⸗ 
gemeinen Aktion auf gegen die kleinen Krabbeltiere, die 
recht erheblichen Schaden anrichten. g 

In den landwirtſchaftlichen Betrieben erfolgen die 
Schädigungen vor allem durch den Fraß in den Hackfrucht⸗ 
ſchlägen. So traten in den letzten Jahren in Zuckerrüben 
ganze Neſter von Engerlingen auf, die ſich allmählich immer 
weiter ausbreiten und in ſehr vielen Betrieben zu außer⸗ 
ordentlich lückenhaften Beſtänden führten. An einigen 
Stellen mußte man ſogar zum Umpflügen greifen, da die 
Beſtände bereits zu ſehr gelitten hatten. Weiter ſei daran 
erinnert, daß die Kartoffelſchläge in einigen Gegenden eben⸗ 
falls ſehr zu leiden hatten, ſo daß es den betreffenden Be⸗ 
trieben einfach unmöglich gemacht wurde, auch nur einen 
Waggon Speiſekartoffeln aus dem Betriebe auszuführen. 
Auch in Getreideſchlägen konnte man an jungen Pflanzen 
mehrfach den Fraß des Engerlings beobachten. In den 
Gärten hatten ſämtliche Gemüſearten zu leiden, beſonders 
aber wurden Erdbeeren und Sellerie durch Wurzelfraß ge⸗ 
ſchädigt und gingen ein. In Baumſchulen wurden Obſt⸗ 


bäume und Ziergehölzer durch Abfreſſen der Wurzeln ſtark 


geſchädigt. Auch in Forſtkulturen waren Schäden ähnlicher 
Art in erheblichem Umfange zu verzeichnen. 


Es beſteht demnach kein Zweifel, daß die Ausbreitung 


der Engerlinge in den letzten Jahren in großem Umfange 
ſtattgefunden hat, ohne daß ihr die natürlichen Feinde, wie 
Vögel und Paraſiten, Einhalt gebieten konnten. Das einzige 
Hilfsmittel iſt daher, die Tätigkeit des Menſchen dagegen 
einzuſetzen, und gerade in Maikäferflugjahren iſt diefe Mög⸗ 
lichkeit in beſonderem Maße gegeben. 


Erneuern Sie 


Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 


für Mai-guni oder für den Monat Mai 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die 
regelmäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


REN ET ͤ v 


$ Die Zahl der Hand⸗ und Kopfarbeiter. Das kürzlich 
erſchienene Jahrbuch der Berufsverbände in Polen gibt eine 
intereſſante Zuſammenſtellung der Anfang 1929 in Polen 
beſchäftigten oder berufsmäßig tätigen Hand⸗ und Kopf⸗ 
arbeiter. Danach gab es am 1. Januar 1929 2 950 000 Lohn⸗ 
arbeiter und 250 000 Geiſtesarbeiter. Von den Lohnarbeitern 
waren 1,5 Millionen in der Landwirtſchaft tätig, die übrigen 
in der Induſtrie und im Handwerk. 


Die Frühjahrsſchonzeit für Fiſche in offenen Ge: 
wäſſern wurde für die Wojewodſchaft Poſen auf die Zeit 
vom 20. April bis zum 31. Mai d. J. feſtgelegt. 

Eine Wartehalle für die Paſſagiere der Straßen⸗ 
bahn wurde an der Ecke Danziger⸗ und Sedanſtraße er⸗ 
richtet. Nachdem bereits im Herbſt vergangenen Jahres 
die Seitenwände der Halle errichtet waren, hat man jetzt 
das Dach und damit den ganzen Warteraum fertiggeſtellt. 


$ Der heutige Wochenmarkt brachte recht regen Verkehr. 
Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,50—2,60, 
für Eier 1,90, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2—2,40, 
Schweizerkäſe 3,80—4. Die Gemüſe⸗ und Obftpreife waren 
wie folgt: Rote Rüben und Wruken 0,15, Weißkohl 0,20, 
Rotkohl 0,30—0,40, Zwiebeln 2 Pfund 0,25, Apfel 0,80—1, 
Radieschen 0,25--0,30, Salat 0,30, Spinat 0,50, Rhabarber 1. 
Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: Enten 6-10, Gänfe 
12—15, Puten 15—17, Hühner 4-8, Tauben 1,30, Für 
Fleiſch zahlte man: Speck 1,40—2, Schweinefleiſch 140—2, 
Rindfleiſch 1,40—2, Kalbfleiſch 1,20—1,40, Hammelfleiſch 1,20 
bis 1,40. Der Fiſchmarkt lieferte Hechte zu 1.502, Schleie 
zu 2—2,50, Plötze zu 0,50—1, Breſſen zu 1,50—2, Karauſchen 
zu 0,80—1 und Aale zu 3. 

D Vermißt wird ſeit einigen Togen der I4jährige 
Anton Mala wy, der ſich aus dem Elternhauſe in Zawade, 
Kreis Bromberg, entfernt hat. Die Polizei bittet um 
zweckdienliche Angaben über den Verbleib des Knaben. 

Wer find die Befiger? Im 2. Polizeikommiſſariat 
befinden ſich vier lebende Hühner, die einem Diebe ab⸗ 
genommen wurden. Der oder die Beſitzer werden gebeten, 
die Hühner abzuholen. — Ein deutſches Gebetbuch in 


Seifenflocken 


‚sind hal b.so. teuer aber; 
Senso sit wie sämtliche 
‚ausländischen Seifenflocken. 


weißem Einband iſt im 1. Polizeikommiſſariat abgegeben 
worden, von wo es durch den rechtmäßigen Eigentümer 
abgeholt werden kann. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
je eine Perſon wegen Betruges, eine wegen Diebſtahls 
und eine geſuchte Perſon. 


. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Geueralverſammlung des Blindenfürſorgevereins in Bydgoſzez 


findet am 29. April 1980, um 17.15 Uhr, im Blindenheim ſtatt. 
Tagesordnung: % röffnung der Generalverſammlung. 
2. Tätigkeitsbericht über das Geſchäftsjahr 1929/30. 3. Erledi⸗ 
gung des Protokolls der Kaſſenprüfungskommiſſion für das Jahr 
1928/29. 4. Bericht des Schatzmeiſters und der Prüfungs⸗ 
kommiſſion. 5. Entlaſtung des Schatzmeiſters. 6. Beſtätigung 
der durch Kooptation erfolgten Wahl des Vorſitzenden und Neu⸗ 
wahl der ausſcheidenden Mitglieder, ſowie der Prüfungs⸗ 
kommiſſion. 7. Beſtätigung des Haushaltsanſchlages für 193031. 
8. Erledigung evtl. ſchriftlicher Anträge. 9. Freie Anträge. Bet 
Nichtanweſenheit der laut Statut vorgeſehenen Mitgliederzahl 
findet 15 Minuten ſpäter eine zweite Generalverſammlung an 
derſelben Stelle ſtatt, deren Beſchlüſſe . ſind ohne Rückſicht 
auf die Anzahl der Teilnehmer. Der Vorſtand. 5090 
Die Firma A Henfel, Dworcowa 97, veranſtaltet täglich von 10—1 
und 3-6 Uhr Kochrorführungen. Ein Mittageſſen in 5—15 Mi⸗ 
nuten. Koſtproben werden verabſolgt. Kein Vitamineverluſt. (3405 
Bei der Firma F. Kreski, Gdanfka 7, finden täglich von M—1 und 
von 4—6 praktiſche Kochvorführungen mit dem „Fruco“-Schuell⸗ 
kochtopf ſtatt. 50proz. Erſparnis an Arbeit, Zeit und Geld. (4611 


„ 


e. Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 22. April. Fahrrad⸗ 
diebſtahl. Am zweiten Oſterfeiertag wurde dem Be⸗ 
ſitzer Kirſchbaum aus Elſenort fein Fahrrad geſtohlen, 
welches er auf dem evangeliſchen Pfarrhofe untergebracht 
hatte. Der Dieb iſt unbemerkt entkommen. 


* Margonin, 22. April. Selbſtmord durch Ein⸗ 
nehmen von Gift verübte die 30jährige Apothekergehilfen 
Aniela Wichöwua. In einem an einen Arzt gerichteten 
Briefe bat fie dieſen, er möchte durch einen Stich mit einer 
Nadel ins Herz ſich überzeugen, ob der Tod tatſächlich ein⸗ 
getreten ſei. 


00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, A. April. Von 
Dieben heimgeſucht wurde in der Nacht zum 1. Feier⸗ 
tag der Beſitzer Emil Abraham. Die Diebe brachen zwei 
Vorhängeſchlöſſer auf und ſtahlen ſämtlichen Speck von einem 
Dreizentner⸗Schwein. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


* Kruſchwitz (Kruſzwica), 22. April. Einen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verſuchten in der Nacht zum Mittwoch 
bisher unbekannte Diebe in die hieſige Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft auszuführen. Sie wurden jedoch vom Geſchäftsführer 
überraſcht und ergriffen die Flucht. 


* Radojewice, 21. April. Vermißt. Am 16. d. M. 
entfernte ſich aus dem Haufe feines Brotgebers der 16jährige 
Jan Kantowiez aus Sobieſiernin und iſt bisher noch 
nicht zurückgekehrt. Der vermißte Knabe iſt 1,35 bis 1,40 m 
groß, hat blaue Augen, blondes Haar und längliches Geſicht, 
Bekleidet war er mit grauer Joppe, langer Hoſe, ſchwarzen 
Arbeitsſtiefeln und trug eine braun karrierte Sommer⸗ 
mütze. 

ODD Pudewitz (Pobiedziſka), 22. April. Die Ein⸗ 
brecher, welche bei dem Landwirt Reimann in For⸗ 
bach bei Pudewitz zwei Schweine, Hühner, Enten und Gänſe 
geſtohlen haben, ſind feſtgenommen worden. Ein Teil des 
Fleiſches konnte dem Beſitzer zurückgegeben werden. Die 
Diebe wurden nach Poſen transportiert. 


* Gneſen (Gniezno), 21. April. Banditenüber⸗ 
fall. Als Freitag nacht der ſtellvertretende Statious⸗ 
vorfteher Jan Owezarczak in Talſee (Jankowo dolne) 
bei Gneſen in ſeinem Bureau ſaß, erſchien plötzlich ein un⸗ 


bekannter junger Mann, rief „Hände hoch!“ und gab einen 


Revolverſchuß auf ihn ab, der ihn in die linke Seite 


traf. Als das Dienſtperſonal und die Paſſagiere erſchtenen, 


war der Täter inzwiſchen unerkannt verſchwunden. 
Owezarczak wurde in bedenklichem Zuſtande in das 
Krankenhaus des Roten Kreuzes geſchafft. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Heydekrug, 22. April. Luſtmord. In Bar⸗ 
teningken erſchien vor einigen Tagen bei einem Beſitzer 
ein junges Mädchen und bat ihn um Nachtherberge. Der 
Beſitzer nahm das Mädchen auch auf. Am Abend erſchie⸗ 
nen dann aber bei ihm verſchiedene Männer zu einem Trink⸗ 
gelage. Sie zwangen das Mädchen, Alkohol zu trinken 
und ſchändeten es dann. Seitdem war es verſchwunden. 
Nun hat man in der Nähe der Beſitzung die Leiche des 
Mädchens gefunden. Die polizeilichen Ermittlungen find 
im Gange. 


—— — —— —ñ—ů7k²ürFT2 — SEREEREIRE T aE Bn naa an a En u 
Waſſerſtandsnachrichten. 
Matertand der Weichſe vom 23. April. 
Krakau — 2,57, Zawichoſt + 1.33. Warſchau 1,52 Plock + 1.29, 
Thorn + 1,36, Fordon + 1.37. Culm + 2. Graudenz + 1 


Rurzebrat + 1,62, Pietel + 0,93. Dirſchau + 0,85, Einlage + 2.06, 
Schiewenhorſt + 3,20, 


6 


unpolitiihen Tel: Marian Hepke. für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Praygodatt; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
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5, 7 Frankfurt- Oder 50 J 
Pädagogium Traub ee . . 
Kleine Klassen — Schülerheim — Arbeitsstunden unter Aufsicht 


Brent : Eier 


Vollständiger 


— veraltete 
H 2 i J e Krankheiten 


Nichtversstzte a ne 223 „ Schulhaus Suche für a Heine Note. Hühnern bei Li a u i d at i ons 
i no 0 i f 
1 ne | Schweiter, ev., 30 000 210 mit Erfolg, ausschließlich durch die na- Mar Zweiniger, 
ermögen, türliche Heilmethode mit in- und auslän- #1 2040 ul, Gdanska 121,1 Tr. A Us ver K au f 


dischen Heilkräut. — und zwar Lungen-, 
Magen- u. Halsleiden, Blutsturz, Wunden, 
Kopfschmerz. Rheumatismus. Schwäche, 
Verdauungsstörungen, Nerven, Augen, 
Fallsucht u. v. a. als auch Frauenleiden. 


hefleren Seren 


zwecks Heirat. Land⸗ 
wirtſchaft oder ſonſtig. 


von Damen- Konfektion 
Mäntel - Kleider - Sweater 


Zylinderschleifen -. 


jeglicher Art ge angenehm. Herten|] 00° meine Praxis Dereitg seit 25 Jahren. I So- und e. „CZESAN KA“ 
4 F . i A. auc, 5 5 * „ ' 
auf der neuesten Präzisions-Schleifmaschine Polens 80 Jar Zulchre a Frankreich. Schweiz), in . Bd. Spalier und Plac Wolnosei 1. «119 

f 1 a Bild unter C. 5096 an 805202) seit zehn Jahren nach der Rück- . Tordon, 

„Autoar ma 5 Sniadeckich 45. Joie Geſchäſtsſteltedfeſer kehr aus Sibirien. Abend 
ee Telefon 1824. 700% | une. _____ Antoni Bogacki, Stachel um 
eee e Jg. Dame, ep. wirtſch. [ Bydgoszcz, ul. Gdanska 713, ll Johannisbeeren.“ 
ſucht weg. Mang. a. paſſ. E Mar 4 Himbeeren, 

7 Bekanntſch. ein. gutgeſ. mpfangsst.: 10—12 vorm. u. 3-4 nachm. Brombeeren. 

Au Lebensgef. bis 45 Jahre. — 


8 8 7 3 f 

. E N i 27 Walnußbäume, 
gu „ Kaı Dow [HA % ig n RL stahl. Sale = 
vorh. 1 icht., 5 7 D k 

7 ul. Diuga 66 Telefon 809 My omd wahr.hegl, ing Erdbeer und 


— 


Min N 7 1 
U b 1 un * 


u. G. 5066 a. d. Bit. d. Z. 3 ist dem nur hold, der Spargelpflanzen 
Damen- und Nerrenkleidung * Schuhe - Das Glück sich ein Los der Staats- 55 5 15 a nnn * 
1 ochſtämmige 
Stoffe zu Herrenanzügen und Damenkostümen Eee Landreirt, lektur.ein d elüeklich. |} 4 ebrige losen, M Cehr. Ziegler, Feilen- u. Drahtzaun-Fahrik 
Gardinen : : Leinen. 260 [| Ende d. 20 Jahre, über⸗ $t, Junkowski, en 3 Kletterroſen, ö 
Grundſtück v. 116 Morg. frühen Sorten, (— 
AR . FFF deen een Bydgoazez, Diuga 1 Jodesmal 4 Knast, * ras a en! 
er ee ev. Lebensgefährtin v. K. O. 209 580 roße Gewinne! Wein, Clematis, WB G A) 
# TENNISSCHLÄGER |}... | re 
“ 8 Aussteuer zue Paldigen Der Hauptgewinn beträgt 750 000 zt. e cc wieder meine beitens bekannten Gras- 
95 ; Jedes zweite Los gewinnt. Die Ziehung der|# is ſamenſorten, insbeſondere meine ſelbſt M 
15 ver 1 55 „ für Form und feste Spannung. aus 5 Verheiratung Bestell 50 . 0 N 
mn Z. Paul, Fiotra Skargi 8, l. bn und Siebe n Bestellungen, werden umschend 0g J ierbänme und MIN Miſchungen für Teppichraſen. 
Ofken den ganzen Tag. Reklamepreise. (bat. Ernſtgem. Damen, dem Los beirefüiet wird. N Auswahl. ; \ 
8 eiche eine aillallch ...allen, Conrad Holzrichter, Zoppot. 
Magnolien, eee 
Rhododendron. 


e ee n beſten Sorten, Aral * 
Ater⸗Felratswunſch! Lotterie in meiner Kol- 
r 2. iq. 5 . 

an ce E Eoelweint beſten Tel. Nr. 72. NMakto nad Notecig. Gegr. 1876 

Staatslotterie-Kollekt. Pommerellen, kaut. 
Wald⸗Abbau ſucht eine ſelbſtklimmenden 

/, Los nur 10.— zt, ½ Los 20 21. ¼ Los 40 27 J Für Gärtner und Gartenbeſitzer empfehle A 
| sowie jegl. Zubehör für Tennisspiel, Reparaturen sch Kletterpflanzen, 
p schnell 1. Klasse findet schon am 17. u. 19. Mai statt.] lee sufammengeftellten 4985 
d. landw Veſchäftigung Sträucher i. groß. 
Ehe eingehen wollen, Solitärbäume, Mehl⸗ und Futtermittelhandlung. 

Azaleen und Hor⸗ 


bitte Photographie m. 
Vermögensangab, ein- 


op 


7 7 © ] 70 d. Geschafft. v. Zeig r tenſien, winter⸗ F 
Strümpfe, Crikotagen nal Jedes ad eigene Sonne und Regen | 
eit zugeſichert. Photo 8 Ä 1 R N 
au ) 12 1 dere b verdirbt Ihre 955 
Mandschuhe.Kurzwaren ||: = Se, „ 
kauft man am billigsten in der Detallabtellung der N ) 3 t t 5 3 1 1 Pori- um 
Großbandlung „. enndipitistont, arohe Huswahl Lederkleidung 


es färbt und reinigt sie wieder wie neu 


Färberei Kraatz, Danzig 


Filialen in 


allen Stadtteilen und Vororten. 
Einheimische Danzig. In dustrie. 


Auto - Reinigung! 
Reinigen der Sitzpolster 1 


groß. Sortiment 
v. perrn. winter 
harten Stauden- 
gewächſen, h 
© Dablientnoilen, 
Gladiolen⸗ und 
Montbretien⸗ 
zwiebeln i. vielen 
beſten Sorten 
empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 


m m ev, einige Mille Ver⸗ 
A. I W. Zietak e a ee. 
Mostowa4 Bydgoszcz Mostowa 4 |: Heirat 


mit Herrn in ſich. Pol. 
Nur ernitgem, Offerten 
m. Bild unt. Z. 2066 an 
dielßeſchäftsſt. d. Z. erw. 


Wohnungen 


e nene f dul. Ross und Innen- Bekleidung 5 
Kom vl. Speifezimmer, 9 2 Zimmerwohng Gartenbau⸗ innerhalb weniger Stunden! 5 
Schlaß zimmer, Küchen, 5 1. betrieb r 
\ow,eihtzelne Schränke. terne Sw. Zröicn 15 MR Fernsprecher 285 78. 5 


Tiſche, Bettſt., Stühle, Tel. 48. 3688 
Sofas, Seflel, Schreib⸗ ns 
tiſche, Herren⸗Zimmer 
u. a. Gegenſtände. 4206 
M. Piechowiak, 
Dliuga d'. Telef. 1651. 


8 


3⸗Zimmer⸗ 3 


Wohnung 
v. jung Ehep. geſucht. 
Angb.a. Szymanski, Kor- 
deckiego 32, II r. erbet, 


ontor⸗ und 2004 
Fabriträume, 

zirka 200 qm, ſofort zu 

vermiet. Gientiewicza 


Freitag, den 25. April. ae 2 Bin nee | wicert, denen 
f muſitaliſche Dar ngen, io 
Vegrüßungsabend, Vorherige Anmeldung in der G 
Goetheſtr. 37 (ul. 20 stycznia 20 r. Nr. 37), bis zum 24. April erbete 


e 

Sonnabend, den 26. April, 9½¼ bis 1 Uhr, im Gemeindehan 
Sniadeckich 10: a) der Kampf um die Ehe. Vortragende: 455 
lſe Hamel; b) Der Kampf um das Kind. Vortragende: 


Deutſcher Frauentag. | 


in der 


Nr. 20a, _ Stadle.— 1 Jusdchine von Broecker. Ausſprache. 0 Eintritt gil 
756 itt 4'/, Uhr; Eröffnung der Ausſtellung im 

zur 1. Klasse der Laden ö 77) 
z1.bolnischen Stat. m. Simmern Abe bereden, egg 
f viert, paſſ. f. jed. Geſch Jugendverſammlung. intendent Aßmann, Gräfin Fran 

Klassen - Lotterie ſofort zu vermiet. 208g Schlieffen, Caritasſchweſter Unna Poznanski 9 
Grunwaldıta 128. Dorothea Schneider. Eintritt frei. 5 

Hauptgewinn: — Sonntag; Gemeinfamer Gottesdienſt und nachmittags gem? 

amer Ausflug. 
24 750000 Deutſcher Frauenbund. 


außerdem Gewinne zu 


21 350000, 250000, 180 000, 100 000 möbl. Zimmer 


8 Ne . | Jugendverſammlung 


rr nr 


gebote erb. u. A. 2068 Sniadeckich 10 


an die Geſchäftsſt. d. Z. 
„Unſere Ideale“ 


Zwei möbl. Zimmer f 
a) Unſere religiös ⸗ſittlichen Ideale: Superintendent Ahman 


Ziehung am 17. und 19. Mai 1930 e Zimn 
an ein od. zwei Perſon. 
ſofort zu vermieten 2039 ffen · 
b) Von Volkstum und deutſcher Art: Gräfin von Schlie ask. 
©) Geſunde und frohe Jugend: Caritasſchweſter Anna Pozna 


Ih Los-10 II, J 108-20 U, J, Los- 40 21. |’agieloiska52:2repv, 
. ider · 


Schön. möbl. Zimmer 
d) Die Jugend u. ihredebensaufgaben: Frau dorotheaschne 


5 3 x i beſſ. Dame zu verm. 
Willst Du dem Glück die Hand bieten, willst Du gewinnen u d 
intritt 2 — 
e Deutſcher Frauenbund 


Suche zum 1. 5. 30 ein 


Noſen⸗Rüumungs⸗Angebot! 


ans großen Beſtänden liefere ich it erſt⸗ 
klaſſigen Roſen u. beſten Sorten franko: 
12 Buſchroſen . . 15.— 21 


und Dir und den Deinen eine Dauerexistenz sichern, ul, Domsrila 29 I E:foss 
dann kaufe sofort ein Glückslos zur 1. Klasse der [Möbl. Zimmer zu vm. 
21. Polnischen Staats - Lotterie bei der größten und Kordecklego 20, p. r. 2093 


glücklichsten Kollektur 44s Eleg. möbl. Zimmer 03 4 80. reislisten _ n Komplette 
= „ sa. 1 55 ger evtl, m.] 100 " „ el 4 Kosten- e odrant. 
Juljan Langer, Poznan || rss, ES 
7 Möbl. Zimmer Aug. Hoffmann | besuch A Gefiechte 


Baumſchulen u. Noſen⸗Großkulturen 


Gniezno. Tel. 212. 


Rübenſamen 


Eckendorfer gelb, beſte Züchterware, 
garantiert letzter Ernte, Zentner 200.— 21, 
roße Poſten billiger, von 5 kg Zentnerpr. 
uttermöhren, Wrutken u. alle anderen 
Samen billigſt Gelegenheitskauf. 4189 


Fr. Hartmann, Oborniki. 


mit ſep. Eing. in beſſ. 
Haufe, evtl. auch mit] 
Venſion abzugeben. 


Filiale: Fredry 3 I danzigeritr. 39,11. x 
Telefon 16-37 Anſtänd. jung. Mädchen. 


as Milbewohnerin 


P. K. O. 212478 zum 1. Mai geſucht. 
Gdansk 51. Pinto 


kostenlos. 


ee 


Warszawa Hauptbahnhof Zentrale: Wielka 5 
Gdynia Staromiejska 


D Briefl.Bestellungen 
werden prompt und 


wunschgemäß er-. | 

ledigt. Auf Wunsch Denfionen 7 

. 3 
ostenlos in 

deutscher Sprache sörfterei: | 

Nähe Bydg., nimmt 

Bestell h Gute Berpfie, über yp 

An ellschein. Aſchegeſg ) a 

5 5 0 bestelle ich für die 1. Kl. der 21. Poln. Staatl. Klassen- — een Erfolg 

Lotterie SER 2 J Lose A 10.— Zioty im In- und Lusfande 


ale a Pachtungen St, Banaszak, 


„ /i Lose a 40.— Zloty 


Wegen Geldmangel 


Warnung! 


Ich warne vor An Kauf der 


D. K. M. Motorräder! | 


in den nächsten Tagen. 


EBRRELERNSFEUPFISETEEFT 


Hier abschneiden: Aiegelsteine 
. asse 
altes u. neues 


Format 4597 


MDeckensteine 
in verschiede- 
nen Größen 
offeriert zu 
günst, Preisen 


Reflektanten erteile gern Auskunft 


Den Betrag werde ich Suche eine 
15 add en 8 ne Love mulktels der durch 9 d f f t Rechtsbeistand Ceramiczne Herrmann Niekstadt Eintritt ge 
rte überweisen, andwirtſchaf alles ieszkowskicgo ug Zaktady ven. 58. Jablonowo, Pom. Tel. 58. (Je Kae der Mflnd 
Name und Vorname. von 80—100 Morg. gut. (Moltkestr.) 2. a onydgonzez IE Vertreter der R € W 3 W FR 11-1 "per 
Genaue Nüre se Kar ” 1 ten I 125 i Ir. 848. Tel 500 * * Motorradfabrika 1 ae 6 28 7 1 
n Off u, . 5102 d. d. ft. Langjährige Praxis. Hr ö zuten. bien Theaterkasse. tuns 
Kriedte, Grudzieds. a n Die 


